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Fur Uriegslage. 
Abwehr und Angriff. 

Die große Offenſive der Engländer und 
Franzoſen nördlich und ſüdlich der Somme 
nimmt ihren Fortgang. Tag und Nacht wer⸗ 
den in jeder Minute wohl 100 Granaten ab⸗ 
gefeuert, aber immer wieder zeigt es ſich, daß 
die Maſſe der Geſchoſſe nicht den Ausſchlag 
gibt, die deutſchen Soldaten bleiben die erſten 
in der Welt. Engländer und Franzoſen haben 
kaum irgendwelche Erfolge errungen, die ſie 
über die erſte Linie hinausgeführt hätten. Die 
Kämpfe ſind noch im vollen Gange und die 
Heeresberichte deswegen ſchweigſam. aber die⸗ 
ſes Schweigen kann der Deutſche aushalten. 
Er weiß ganz genau, durch kommen ſie nie. 

Auch Linſingen war die Schweigſamkeit 
ſelbſt geworden. Nur ganz kurz und trocken 
lauteten ſeine Meldungen, die aber ſtets von 
neuen Fortſchritten in der Umgegend von 
Luzk meldeten. Heute kann er wieder von 
einem abgeſchlagenen ruſſiſchen Angriff mel⸗ 
den, und wieder errang er bei der Verfolgung 
weiteren Bodengewinn. Sein zähes Vor⸗ 
gehen droht Bruffilom um die letzten Früchte 
ſeiner Anſtrengung zu bringen. Das Ziel der 
Ruſſen bleibt Lemberg, auf dem geraden Weg 
ſtellt ſich Bothmer mit ſeinen eiſenfeſten Trup⸗ 
pen in den Weg. So verſuchte man einen an⸗ 
deren Weg. Es gelang, die ganze Bukowina 
zu überrennen und dann wendeten ſich die 
Ruſſen nordweſtlich gegen Galizien. Der Be⸗ 
ſitz von Kolomea hätte fie Lemberg bedeutend 
näher gebracht, hier aber leiſteten die Sſter⸗ 
reicher einen Widerſtand, der dem des Grafen 
Bothmer nicht nachſteht, und Bruſſilow ſieht 
zugleich ſeine Armee durch Linſingens Vor⸗ 
gehen in ihrer Rückwärtsverbindung bedroht. 
Helfen ſoll auch hier die allgemeine Offenſive 
und jo enthrennt auf der ganzen Oſtfront der 
Kampf. Wieder war es die Gegend ſüdlich 
vom Narocz⸗See bis nach Smorgon ‚wo ſchon 
im Februar der große Angriff ſich verblutet 
hatte, ohne ſeinem Ziel, der alten Haupt⸗ 
ſtadt Wilna, nur einen Schritt näher zu 
kommen. Auch ſüdlich von Smorgon erfolgten 
Angriffe, bei Pocopze öſtlich von Krewo und 
bei Stoikowſchima ſüdöſtlich von dem noch 
weiter ſüdlich liegenden Wiszniew. Alle dieſe 
Fronten ſtehen unter dem Generalfeldmar⸗ 
ſchall von Hindenburg, an den ſich Prinz Leo⸗ 


pold von Bayern anſchließt. Auch dort verlief 


der Tag nicht ruhig, doch waren wir jetzt hier 
die Angreifer, jagten in kräftigen Gegen⸗ 
ſtößen die Ruſſen zurück und machten 18 Offi⸗ 
ziere und 1883 Mann zu Gefangenen. Es 
ſcheint, als ob die Nähe der Heeresgruppe 
Linſingen ſich bemerkbar macht, die ſchon 
lange mit dem Stellungskriege gebrochen hat. 
Wenn wir oben aber den zähen Widerſtand 
des Grafen Bothmer rühmten, ſo trifft das 
auch ſchon nicht mehr ganz zu. Auch er iſt zum 
Angriff übergegangen und hat die Nuffen 
auf einer Front von 20 Kilometern um 10 
Kilometer zurückgedrängt, alles Nachrichten, 
die General Bruſſilow ſchwere Sorgen machen 
müſſen. Er läuft Gefahr, die Bukowina, die 
einzige Beute dieſer größten Offenſive, frei⸗ 
willig aufgeben zu müſſen. Dieſe gewaltigen 
Stöße der deutſchen Truppen erfolgten, wäh⸗ 
rend zu gleicher Zeit unſere Weſtfront zwar 
abgebröckelt aber nicht durchbrochen werden 
kann! f 

Auch im Luftkriege iſt das Glück uns dort 
treu geblieben. Zwar nicht 15. wie geſtern 
aber doch 9 feindliche Flugzeuge wurden 
heute abeſchoſſen, und wieder ſteht dieſen 
Verluſten der Feinde kein einziger auf unſe⸗ 
rer Seite gegenüber. Dieſe Fliegertätigkeit iſt 
ein wichtiger Teil der großen Offenſive, fie ſoll 
die rückwärtigen Verbindungen, die Stellun⸗ 
gen der Batterien auskundſchaften. und wie iſt 


Der 


cher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 5. Juli. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 5. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Von der Küſte bis zum Ancre⸗Bach, abgeſehen von kleineren 
Erkundungsgefechten, nur lebhafte Artillerie⸗ und Minenwerfer⸗ 


.> 


ätigteit. 


Die Zahl der in den letzten Tagen auf dem rechten 


Ancre⸗Afer unverwundet gefangenen Engländer beträgt 43 Offiziere, 
867 Mann. — An der Front zu beiden Seiten der Somme find 


ſeit geſtern Abend wieder ſchwere Kämpfe imgange. 
hat bisher nirgends ernſte Vorteile zu erringen vermocht. 


Der Feind 
Auf 


dem linken Maasufer verlief der Tag ohne beſondere Ereigniſſe. 
Auf dem rechten Ufer verſuchten die Franzoſen erneut, mit ſtarken 
Kräften, aber vergeblich, gegen unſere Stellungen nordweſtlich des 


Werkes Thiaumont vorzukommen. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 2 
Die kurländiſche Küſte wurde ergebnislos von See her be⸗ 


Gegen die Front der 


ſchoſſen. 


| Armeen des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg 

gerichtete Unternehmungen des Gegners wurden, beſonders beider⸗ 
ſeits von Smorgon, feſtgeſetzt. — Deutſche Fliegergeſchwader warfen 
ausgiebig Bomben auf die Bahnanlagen und Truppenanſammlungen 


bei Minsk. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Die Ruſſen haben ihre Angriffstätigkeit auf der Front von 

Zirin bis ſüdöſtlich von Varanowitſchi wieder aufgenommen. In 

zumteil ſehr hartnäckigen Nahkämpfen wurden ſie abgewieſen oder 

aus Einbruchsſtellen zurückgeworfen. Sie erlitten ſchwerſte Verluſte. 
Heeresgruppe des Generals von Linſingen: 

Beiderfeits von Kosciuchnowka (nordweſtlich von CTzartorysk) 


und nordweſtlich von Kolki find Kämpfe imgange. 


Ueber den 


Styr weſtlich von Kolki vorgedrungene ruſſiſche Abteilungen werden 


angegriffen. An vielen Stellen 


nördlich, weſtlich und füdweſtlich 


von Luzk bis in die Gegend von Werben (nordöſtlich von Be⸗ 
reſteczko) ſcheiterten alle mit ſtarken Kräften unternommenen Ver⸗ 


— Die Ruſſen haben, abgeſehen 


uche des Feindes, uns die gewonnenen Vorteile wieder zu entreißen. 


von ſchweren blutigen Verluſten, 


an Gefangenen 11 Offiziere, 1139 Mann eingebüßt. — Bahnanlagen 
und Ruſſenanſammlungen in Luzk wurden von Fliegern angegriffen. 


Armee des Generals Grafen von Vothmer: 


Südlich von Varysz hatte 


der Feind vorübergehend auf 


ſchmaler Front in der erſten Linie Fuß gefaßt. Unfer Erfolg ſüd⸗ 
öſtlich von Tlumacz wurde erweitert. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Nichts neues. 


Oberſte Heeresleitung. 


dieſer Wißbegier gewehrt worden! Der 
Kampf geht ſeinem Höhepunkt entgegen, in 
Paris wie in London iſt man in größter 
Spannung, man fragt ſich, ob noch ein Win⸗ 
terfeldzug kommt. Doch der franzöſiſche 
Kriegsminiſter warnt vor übertriebenen 
Hoffnungen, und General Haig will die Of⸗ 
fenſive überhaupt nur als Einleitung gelten 
laſſen. Aber die nächſten Wochen ſollte nie⸗ 
mand vergeſſen, was wir den Männern täglich 
verdanken, die im Oſten und Weſten unerſchüt⸗ 
tert Wacht halten. 15 


* * 


Die engliſch⸗franzöſiſche Offenſive 
im Weiten. 
Die engliſchen Berichte. 


Juli: Nach⸗ 


Waffen und Kriegsmaterial wurden erbeutet. Die 
Zahl der Gefangenen iſt jetzt auf über 4300 geſtiegen. 


Aus dem britiſchen Hauptquartier meldet 
Reuters Büro vom 4. Juli: Während der Nacht 
kam es in der Nachbarſchaft von La Boiſelle zu er⸗ 
bitterten Kümpfen, in welchen der Feind einen 
kleinen Teil des verlorenen Bodens füdlich des 
Dorfes zurückeroberte. Weiter gegen Süden wur⸗ 
den einige Fortſchritte gemacht. Unfere Truppen 
erſtürmten ein Gehölz, erbeuteten weiteres Kriegs⸗ 
material und machten Gefangene. An anderer 
Stelle der Front fand ein ununterbrochener Lauf⸗ 
grabenkampf ſtatt. Es wurden mehrere Überfälle 
Ramme wovon zwei in der Nachbarſchaft von 

rmentieres beſonderen Erfolg erreichten. Ein 
feindlicher Überfall wurde mit Verkuſt einiger ver⸗ 
wundeter Gefangener zurückgewieſen. 


Weitere Verichte. 


Die Zeitungsberichterſtatter im britiſchen Haupt⸗ 
quartier melden, daß die Schwierigkeiten, auf Sie 
die Alliierten bei ihrer Offenſive ſtoßen, von dreier⸗ 
lei Art ſind. Sie ſehen ſich Labyrinthen von Lauf⸗ 
gräben, mehreren hintereinander gelegenen Reihen 
von Verſchanzungen und Dörfern gegenüber, die 
durch Laufgräben miteinander verbunden ſind. Am 
die Dörfer zu erreichen, die in verſtärkte Plätze mit 
tiefen unterirdiſchen Gängen und Anterſtänden ver⸗ 
ändert ſind, mußten die Angreifer erſt Laufgraben⸗ 
reihen erobern, die von Maſchinengewehren, die bis 
zum letzten Augenblick verborgen gehalten waren, 
beſtrichen wurden. Da die alten Laufgräben dem 
Erdboden gleichgemacht find, müſſen die vorwärts⸗ 
rückenden Soldaten auch immer wieder neue Lauf⸗ 
gräben anlegen. Der Prozentſatz der leichten Ver⸗ 
wundungen ſoll ſehr hoch ſein und ungeführ vier 
Fünftel der Geſamtzahl betragen. Troß der Voll⸗ 
kommenheit, mit der die artilleriſtiſche Vorberei⸗ 
tung durchgeführt wurde, kam es doch vor, 
Stacheldrahtverſperrungen wie durch ein Wunder 
vor der Zerſtörung bewahrt blieben, und an dieſen 
Stellen haben die Angreifer auch die größten Ver⸗ 
luſte gehabt. Die Deutſchen bedienen ſich zur Ver: 
teidigung meiſt der Maſchinengewehre, die auf ge⸗ 
heimnisvolle Weiſe aus Erdhöhlen hervorgebracht 
und mit großer Tapferkeit bedient werden. 

Der Sonderberichterſtatter der „Times“ im 


Hauptquartier in Frankreich ſagt: Die Schlacht, 


die hiſtoriſch wohl die Schlacht an der Somme ge⸗ 
nannt werden ſoll, iſt ſeit Sonnabend im Gange. 
Engländer und Franzoſen wirken auf beiden 15100 
des Fluſſes gemeinſam miteinander. Die Eng⸗ 
länder greifen nördlich von dem Tal auf einer 
breiten Front den Gegner an. Bis jetzt ſind die 
kolonialen Truppen noch nicht ins Feuer hinein⸗ 
gebracht. Beim erſten Angriff drangen die Eng⸗ 
länder faſt überall in die feindlichen Frontlinien 
ein und beſetzten mehrere Stellen, ſodaß ſie dieſe 
jetzt feſt in Händen haben. Der Kampf war außer⸗ 
ordentlich heftig und wird vielleicht noch tagelang 
weiter dauern, obwohl dieſer Vorſtoß offenſichtlich 
nicht darauf zielt, eine endgiltige Entſcheidung 
herbeizuführen. Es iſt die größte Offenſive, die 
England bis jetzt unternahm. Nach fünftägiger Be⸗ 
ſchießung über eine Breite von 90 Meilen iſt der 
Vorſtoß erſt erfolgt. Bei der vorhergehenden Be⸗ 
ſchießung wurden die Verbindungs⸗ und Etappen⸗ 
linien hinter der feindlichen Front völlig zerſtört. 
Die Mitteilung, daß der Angriff keine endgiltige 
Entſcheidung bezweckte, iſt völlig in Aberein⸗ 
ſtimmung mit Behauptungen, die vor mehreren 
Tagen in engliſchen Blättern veröffentlicht waren, 
daß der jetzige Vorſtoß keinen Anterteil der allge⸗ 
meinen Offenſive bildet, ſondern nur den Fran⸗ 
zoſen bei Verdun Luft machen ſoll. Im Londoner 
Weſtend waren am Sonntag Maſſen von Menſchen 
verſammelt, um die letzten Mitteilungen von der 
Front abzuwarten. 
„Die feindlichen Führer. 

Londoner Blätter melden, daß der franzsſiſche 
General Fock zuſammen mit dem britiſchen Ober⸗ 
kommandanten Haig die jetzige Offenſive vorbe⸗ 
reitet habe. Die beiden angreifenden franzöſiſchen 
Heeresgruppen ſtänden unter dem Befehl der Gene⸗ 
rale Betain und Fayolle. In der Champagne habe 
General Couraad den Oberbefehl. 


Die Verluſte der Engländer. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, ſchließt man in Lon⸗ 
don daraus, daß diesmal die Verwundeten in ſo 
großer Zahl dorthin gebracht werden, daß die 5 
Verluſte der Engländer enorm hoch ſeien. 0 
Lazarette hinter der Front feien überfüllt. 

Geduld! 

Reuter warnt davor, von der Offenſive raſche 
Erfolge zu erwarten. Es ſei ſchon jetzt klar, daß 
nur langſam Terrain gewonnen werden würde, 
und daß dabei mit hartnäckigem Widerſtand ge⸗ 
rechnet werden mälle. Publikum mühe 
Geduld haben. ’ 

Unerfüllte Hoffnungen. 


„Times“ meldet aus Paris vom 2. Juli: Die 
Dfferlive wurde in Frankreich mit Ungeduld er⸗ 


wartet. Wir waren ſchon lange bereit, zu beginnen. 
Der Tag des erſten Infanterie⸗Angriffes wurde 
von Joſſre feſtgeſetzt. Engländer und Franzoſen 
gehen vollkommen einheitlich vor; die Belgier über⸗ 
nahmen eine nützliche Rolle, indem ſie einen größe⸗ 
ren Abſchnitt der Front beſetzten als bisher und 
die deutſchen Stellungen bei der den Angriffen 
vorangehenden Beſchießung unter Artilleriefeuer 
nahmen. Das Gelände, das für den Angriff der 
Engländer und Franzoſen gewählt wurde, iſt gün⸗ 
ſtiger als die Strecke, in der die Franzoſen letztes Jahr 
die Offenſtve unternahmen. Es iſt ein Ackerbau⸗ 
gebiet, kein ee Keine ausgedehnten 
Dörfer, die letztes Mal den Deutſchen nützliche 
Stützpunkte boten, liegen im Kampfgebiet. Das 
Gelände iſt offen, leicht gewellt und bietet ein 
beſſeres Schußfeld für die Artillerie und mehr 
Raum für die Entfaltung der militäriſchen Uber⸗ 
macht. Die Artillerie ſpielt eine wichtige Rolle, 
die Infanterie hat diesmal geringere Verluſte als 
bei den Angriffen nach der alten Methode. Trotz⸗ 
dem iſt die Aufgabe der Infanterie noch immer 
ſchwer. Wir müſſen ziemlich viele Fehlſchläge ers 
warten, ehe wir erreichen, was wir wollen. 


In einem Leitartikel ſchreibt die „Times“: Die 
große Offenſive im Weſten hat gut angefangen, 
aber die Kämpfe werden langwierig ſein. Sie 
können nicht nach den Ergebniſſen des erſten Tages 
beurteilt werden. Man befolgt jetzt eine Methode, 
durch die ein langandauernder, ununterbrochener 
Druck auf den Feind ausgeübt werden ſoll, der ver⸗ 
mutlich viele Opfer koſten wird. 


„Morning Poſt“ ſchreibt: Vorläufig beſteht kein 
Grund, anzunehmen, daß die letzten Erfolge den 
Beginn eines allgemeinen Vormarſches darſtellen. 
Selbſt wenn man annimmt, daß ſie die Vorläufer 
eines ſolchen ſind, wird der Vormarſch ungewöhnlich 
fangjam vor ſich gehen, da ungeheure Streitkräfte 
auf einem ausgedehnten Gebiet miteinander im 
Kampfe ſtehen und der Widerſtand des Feindes 
hartnäckig iſt. Die erſte Aufgabe it nicht, zu ſiegen, 
ſondern es dem Feinde unmöglich zu machen, das 
von ihm beſetzte Gebiet zu halten. In England 
ſelbſt n u mit dem Gedanken vertraut 
machen, daß die Ofſenſive notgedrungen ſchwere 
Verluſte mit ſich . Die Aufgabe, die den 
Alliierten bevorſteht, iſt lang, blutig, mühſam und 
das Ende iſt noch nicht abzusehen. 


Die Londoner Abendblätter vom Montag bes 
ſprechen die engliſch⸗franzöſiſche Offenſive in zurück⸗ 
haltenden, eur nüchternen Ausdrücken. So jagt 
„Weſtminſter Gazette“: Die Offenſive unterſcheidet 
ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach von den örtlichen 
Dffenfinen des letzten Jahres, wie denen von 
Neuvechapelle, Loos und in der Champagne, und 
wir können nicht ſchnelle, entſcheidende Ergebniſſe 
erwarten. Wir müſſen vielmehr vorwärts blicken 
auf die Zeit eines in die Länge gezogenen Kampfes, 
in der wir nicht nur zur e von Gelände 
beizutragen hoffen, ſondern zur Erſchöpfung der 
feindlichen Widerſtandskraft. Geländegewinn mag 
in dieſem Kriege ſogar von geringerer Bedeutung 
fein, vorausgeſetzt, daß es uns gelingt, die Ini⸗ 
tiative zu gewinnen und zu behalten und am Ende 
der Operationen verhältnismäßig ſtärker zu ſein 
als der Feind. Vor allem dürſen wir der, daß 
Nit ein enges Zuſammenarbeiten zwiſchen allen 
Alliierten auf allen Kriegsſchauplätzen beſteht. Im 
egenwärtigen Augenblick haben wir das will⸗ 


kommene Schauſpiel, daß die Alliierten bereits 
überall die Offenſive ergreifen. — „Pall Mall 
Gazette“ ſpricht ſich ähnlich aus: Die Politit, die 


wir jetzt verfolgen, iſt eine Politik des methodiſchen 
Angriffes, und die Kenntnis dieſer Tatſache ſollte 
alle Urteile über die Ergebniſſe beſtimmen. Wir 
haben ſeit Ypern, Neuvechapelle und Loos ſehr an 

ahrung gewonnen, und die neue Politik wird 
wahrſcheinlich nicht zu ſchnellen dramatiſchen 
Wechſelfällen führen. Sie wird nur langſam vor⸗ 
gehen, aber wir erhoffen beſtändige Erfolge und 
eine gänzliche Erſchöpfung des Feindes Schritt für 
Schritt durch unſere Übermacht an Metall und 
Exploſipſtoffen. 


Über Rotterdam wird vom Montag gemeldet: 
Nach den hoffnungsvollen erſten Berichten Haigs 
über die engliſche Offenſive in Nordfrankreich trat 


geſtern Abend in London ſchon eine leiſe Ent⸗ 
käuſchung ein, da die Sa amtlichen Kriegs⸗ 
berichte keine greifbaren Erfolge mehr meldeten. 


Alle engliſchen Privatmeldungen betonen, daß die 
Deutſchen ungeſchwächt angetroffen wurden. 


Wie groß die Erwartung in London geweſen iſt. 


Folgender Bericht aus London wurde in Amſter⸗ 
dam veröffentlicht: „Wir ſtehen am Vorabend 
größter Exeigniſſe. Bereits am Mittag des 2. Juli 
hatten wir dafür die erſten Beweiſe, wiewohl das 
engliſche Hauptquartier in Frankreich bisher 
immer erſt am ſpäten Abend ſeine kurzen Heeres⸗ 
berichte gegeben hat. Dann traf der Morgen⸗ 
bericht ein: Die engliſchen Truppen General Haigs 
griffen in der Frühe die deutsche Front über einen 
Abſchnitt von 20 Meilen hin an. Kurz darauf 
folgten ſpätere Nachrichten mit den Ziffern der 
Gefangenen. Die Meldungen trafen das Publikum 
in fieberhafter Spannung. Die Zeitungen ver⸗ 


teilten Extrablätter, die im Augenblick vergriffen 


waren. Das Vertrauen auf die Heeresleitung iſt 
unbegrenzt. Wenn auch mit dem todesmutigen 
Widerſtand der Deutſchen gerechnet wird, erwartet 
man ein großartiges Ergebnis. Man weiß, daß der 
sam große Streitkräfte in Bereitſchaft hat. Die 

atſache, daß die engliſchen Aufklärungen feſtſtellen 
konnten, daß die Deutſchen keinen Mann von der 
engliſchen Front abgezogen hatten, beweiſt weiter, 
daß die Deutſchen in vollem Umfange vorbereitet 
ft 5 und wie ernſt jie die neuen engliſchen Truppen 
nehmen. 


Franzöfiſche Preßäußerungen. 


Bei Beſprechung der franzöſiſch⸗engliſchen Offen: 
fine in den Pariſer Blattern tellen die Militär⸗ 
kritiker ſämtlich ven, daß die Deutſchen erbitterten 
Widerſtand it. „Temps“ betont, man könne 
nur ſprungweiſe vorgehen. Jede Verteidigungs⸗ 
linie müſſe erſt durch die hinreichend vorhandenen 
Granaten zermalmt werden. 

Der Lyoner „Progres“ betont nach der „Deuts 
ſchen Tagesztg.“ die Offensive an der Weſtfront 
habe polttiige Ziele. Die Neutralen müßten in 
dem Glauben an den Endfteg des Vierverbandes 
geſtärkt werden und den Entſchluß faſſen zu engerer 


wirtſchaftlicher Anlehnung an den Vierverband. 


Einige, wie Rumänien und Griechenland, müßten 
militäriſch mithelfen, Griechenland indirekt durch 
die Ausnutzung der Defenſivpunkte, die Sarrail 


ſämtlich beſetzen werde. „Brogres“ meldet indeſſen, 


Daß der Enthuſiasmus in Paris bedeutend ſchwächer 
als in London ſei. Die Pariſer Zenſur verbot ſo⸗ 


ger, den Fall von Kolomea bekanntzugeben, weil 
die Sousblätter deshalb Extra⸗Ausgäben N 


Neutrale Stimmen. 


Von den Amſterdamer Blättern ſchreibt „Nieuwe 
van den Dag“ über die Offenſive im Weſten, die 
Defenſtvkraft der deutſchen Armee müſſe ungeheuer 
ein, denn die von den Verbündeten bisher trotz 
ihrer e Vorbereitung erreichten Reſul⸗ 
tate ſeien ziemlich gering. 5 

de Wen e ſagt: Alles ſcheint dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß der gemeinſame falle der 
Engländer, Franzoſen, Kanadier, Auſtralier und 
Neu⸗Seeländer die große Offenſive der Verbün⸗ 
deten ſein ſoll. Obwohl dieſe, wie bei dem ſtarken 
Munitions⸗ und Menſcheneinſatz nicht anders zu 
erwarten war, einige Ergebniſſe lieferte, muß man 
doch ſagen, daß die Verbündeten den Faktor der 
Überraſchung nur ſchwach zur Geltung brachten und 
für den erſten, häufig entſcheidenden Tag nur ſehr 
mittelmäßige Erfolge aufzuweiſen haben. Das be⸗ 
weiſt, daß der Durchbruch völlig mißglückt, daß das 
Widerſtandsvermögen der Deutſchen ſehr groß iſt 
und der Gefechtswert der engliſchen Truppen keines⸗ 
1 gi die Höhe des eriten Expeditions⸗ 
heeres hat. 

„Svenska Dagbladet“ ſchreibt über die engliſch⸗ 
franzöfiſche Offenſive, offenbar hätten ſowohl 
Bruſſati wie Joffre verſucht, Mackenſens meiſter⸗ 
hafte Operationen am Dunajec nachzuahmen; aber 
die Verhältniſſe ſeien nicht dieſelben wie damals, 
als Mackenſen die . Linie zerbrach. Man 
müſſe glauben, daß die franzöſiſche Offenſive in 
ihrem Ergebnis der ruſſiſchen gleichen werde, deren 
Wogen ſich vor Linſingen und Bothmers zäher Ver⸗ 
teidigung gelegt hätten. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach würde man durch die neue große Offenſive 
keinen Zuſammenbruch der Weſtfront erleben. 


Verdun darf nicht fallen! 


In der „Humanité“ vom 27. Juni ſchreibt 
Pierre Renaudel: Die Schlacht bei Verdun darf 
nicht mit der Einnahme der Stadt enden, in der 
ſich der ganze Heroismus eines Volkes konzentriert 
Her das für ſeine und deren Freiheit kämpft. 

erdun iſt ein Symbol. Selbſt wenn es jetzt keine 
ſtrategiſche Bedeutung mehr beſitzt, iſt hier der 
Punkt, wo die Moral des kaiſerlichen Imperialis⸗ 
mus zu Falle kommen wird. Verdun kann nicht 


fallen. Der Geiſt des freien Frankreichs chat es, 
hindurch durch die heroiſche Seele ſeiner Ver 


Die Bevölkerung hinter der Front in Franzöſiſch⸗ 
Lothringen wird abgeſchoben. 


Wie die „Basler Nachrichten“ erfahren, ſind 
dieſer Tage in die Franche Comte viele Familien 
aus lothringiſchen Ortſchaften nahe der Front zu⸗ 
ewandert, welche auf Befehl der franzöſiſchen 

ilitärbehörde ſo überraſchend plötzlich abgeſchoben 
unten daß viele nur das Nötigſte mitnehmen 
onnten. 


“ * 
* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſteereichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 4. Juli gemeldet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 
In der Bukowina wieſen unſere Truppen ver⸗ 
einzelte ruſſiſche Vorſtöße ab. Bei Kolomea wird 
in unverminderter Heftigkeit weitergekämpft. Die 
von den Ruſſen im Weſten der Stadt geführten 
Angriffe drangen nicht durch. Im Norden — ſüd⸗ 
öſtlich von Tlumacz — ſchritten deutſche und öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Truppen erfolgreich vorwärts. 
In Wolhynien verſuchte der Feind, unſer Vor⸗ 
dringen durch Maſſenangriffe aufzuhalten. Er 
wurde überall unter ſchweren Verxluſten zurück⸗ 
geſchlagen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


— 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Dex amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
2. zu lautet: 
eſtfront: Südlich vom Stochod dauern die 
NEE auf breiter Front an. Der Feind benutzt 
jede Gelegenheit zu energiſchen Angriffen. Beſon⸗ 
ders heftig wird bei Tryſten und Kijaz (3 Kilo⸗ 
meter öſtlich Tryſten) nordöſtlich von Kiſielin, im 
Naume ſüdlich von Zubilno und bei dem Dorfe 
Wola Sadowska (11 Kilometer ſüdöſtlich von Ki⸗ 
ſtelin) gekämpft. In allen Gefechten wurde der 
eind abgewieſen. Deutſche Truppen, die bei dem 
orte Zubilno angriffen, wurden zu fluchtartigem 
Rück 100 gezwungen. Wir machten Gefangene. 
efront: Nördlich von den Pinsker 
Sümpfen wird das Infanteriefeuer ſtellenweiſe 
N Ein feindliches Flugzeug warf einige 
Bomben auf den Bahnhof Molodeczno. 
e Bericht vom 3. Juli, 3 Uhr nach⸗ 
mittags: 22 
Weſtfront: Zwiſchen Styr und Stochod ſüdli⸗ 
vom Stochod wird weiter erbittert gekämpft. In 
der Linie Kobeze—Helenowia Stary gingen die 
Deutſchen 1 uerüberfällen aus ihren Gräben 
vor. Anſer Feuer trieb fie zurück. Ebenſo griff 
der Feind unter dem Schutze eines äußerſt heftigen 
Feuers ſüdlich vom Dorfe Liniewka an, wurde aber 
von uns aufgehalten. Bei dieſer Gefechtshandlung 
wurden die tapferen Oberſten Panpuſchko und 
Daſchkewitſch⸗Gortasky verwundet. 16 Offiziere, 
mehr als 800 Mann, ſowie 9 Maſchinengewehre 
wurden eingebracht. Im Raume Zubilno— 
Zaturcze wurden dichte Maſſenangriffe der Oſter⸗ 
reicher mit ſchweren Verluſten für den Feind abge⸗ 
ſchlagen. Mehr als 700 Mann wurden gefangen 
und 3 Maſchinengewehre erbeutet. Sſtlich Ugry⸗ 
now (13 Kilometer nordöſtlich Zwiniacze), zwiſchen 
Gorochow und Luzk, hielten friſche feindliche Kräfte 
unſeren Angriff anfänglich auf und begannen uns 
aus der 115 zu bedrängen. Dabei wurde der vor⸗ 
N Feind von unſerer Kavallerie unter dem 
berſt Kortſchenow aus der Flanke attackiert. In 
heftigem Anſturm wurde der Feind überritten und 
größtenteils niedergemacht. Anſere Infanterie 
nahm, durch die Kavallerie fo tatkräftig unterſtützt, 
den Angriff wieder auf. Wir machten an dieſer 
Se annähernd 8000 Gefangene. 
uf dem rechten Dn Aut fer griff der zahlen⸗ 
mäßig weit überlegene Feind bei Halow (16 Kilo⸗ 
meter ſüdöſtlich Nizniow, 10 Kilometer nordöſtlich 
Tlumacz) an; wir warfen ihn jedoch im Gegen⸗ 
angriff zurück. Bei dem darauffolgenden erbitter⸗ 
ten mpfe wurde der tapfere Oberſt Popow, 
Kommandeur eines Koſaken⸗Regiments, verwundet. 
Nach ergänzenden Meldungen haben die Truppen 
des Generals Letſchitzti in den Kämpfen um Pecze⸗ 
nizyn (10,5 Kilometer weſtlich Kolomea) ſieben 
Geſchütze und vier Artillerie⸗Munitionswagen ge⸗ 
nommen. 


vom 


eidiger. 


"unfere Land⸗ und Schiffsartillerie die 


angegriffen wurde. 


eindlichen 
Stellungen. Ein feindlicher Flieger warf erfolglos 
20 Bomben auf unſere Kriegsfahrzeuge, und er ver⸗ 
ſchwand, als er von einem unſerer erflugzeuge 
An der Front des Generals 
Ewert machten die Deutſchen in der Nacht vom 1. 
zum 2. Juli einen Gasangriff in einem Unter- 
abſchnitt ſüdlich Smorgon. Sie bemächtigten ſich 
eines Teiles unſerer Gräben, wurden aber wieder 
daraus vertrieben. 


® * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 4. Juli meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplatze 


Unſere Front zwiſchen dem Meere und dem 
Monte Dei Sei Buſi ſtand abends und die ganze 
Nacht unter dem ſtärkſten Geſchützfeuer und wurde 
unaufhörlich angegriffen. Die heftigſten Anſtren⸗ 
gungen des Feindes richteten ſich diesmal gegen 
den Rücken öſtlich von Monfalcone, den unſere 
braven Landſturmtruppen gegen ſieben Angriffe 
vollſtändig behaupteten. Vorſtöße der Italiener 
gegen unſere Stellungen bei Bagni, am Monte 
Coſich und öſtlich von Selz wurden gleichfalls, zum 
teil im Handgemenge, abgewieſen. Vor dem Monte 
San Michele verhinderte ſchon unſer Geſchützfeuer 
das Vorgehen der feindlichen Infanterie. Nördlich 
des Suganertales ſcheiterten Angriffe der Italiener 
gegen unſere Stellungen. Am oberen Maſo⸗Bach, 
auch nördlich des oberen Poſina⸗Tales ſchlugen 
unſere Truppen mehrere ſtarke Vorſtöße des 
Gegners zurück. Geſtern wurden 177 Italiener ge⸗ 
fangen genommen. Oberleutnant Johann Foind 
hat ſein drittes feindliches Flugzeug abgeſchoſſen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Vericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
3. Juli heißt es: Im Gebiet des Etſchtales beſchoß 
der Feind 11 heftig unſere Stellungen von 
Serravalle bis zum Paſubio. Im Abſchnitt des 
Paſubio dauert der e mit großer 
Heftigkeit an. Im Poſing⸗Tal gewannen wir 
weiter an Raum. Anſer Erfolg dort dauert an. 
Im Brenta⸗Tal Zuſammenſtöße einzelner Ahtei⸗ 
lungen auf den Höhen des Monte Civaron. Wir 
brachten dem Feinde erhebliche Verluſte bei. Auf 
dem Karſt griff der Feind unſere neuen Stellungen 
öſtlich von Selz geſtern an und wurde nach hefti⸗ 
gem Handgemenge Beli dorſen, Fe: 

Im amtlichen Bericht vom 4. Juli heißt es 
u. a.: Im Verlauf des geſtrigen Tages kam es 
an der ganzen Front zwiſchen Etſch und Brenta zu 


Rechter Flügel: Im Raume von 1 beſchoß 


‚einem kräftigen Zweikampf der beiderſeitigen Ar⸗ 


tillerien und zu vielen Kämpfen der Infanterie. 
Im Poſina⸗Tal vervollſtändigten wir die Beſetzung 
des Monte Calgary. Wir brachten 132 Gefangene 
und eine reiche Beute an Waffen und Munition 
ein. Auf der Hochebene von Schlegen wurde ein 
feindlicher Gegenangriff abgewieſen. Im Cams 
pella⸗Tal vertrieben wir feindliche Abteilungen. 
106 Gefangene und ein Maſchinengewehr wurden 
eingebracht. Im Abſchnitt von Monfalcone nahmen 
unſere Truppen zwei ſtarke weitere Schützengräben 
und machten 381 Gefangene, darunter 1 Regiments⸗ 
kommandeur und 8 andere Offiziere. Ein öſter⸗ 
reichiſches Shuppeug wurde geſtern auf der Hoc: 
ebene von Schlegen abgeſchoſſen. Seine Inſaſſen 
wurden zu Gefangenen gemacht. 

* * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 4. Juli meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Von der mazedoniſchen Front. 


Die Sonderberichterſtatter der Pariſer Blätter 
melden heftiges Geſchützfeuer auf dem linken 
Wardar⸗Ufer. Franzöſiſche Flieger ſtreifen bis 
nach Rupel, wobei ſie vom Gegner oft als Barbarei 
eſchilderte Manöver ausführten, indem ſie die 
Ernte im Strumitzatale anzündeten. 


Die Lage der Orient⸗Armee. 


Der Berichterſtatter des Pariſer „Journal“ bei 
der Armee Sarrails ſchildert die Lage der Orient⸗ 
Armee der Alliierten als nicht ſo roſig, um dem 
Drängen der Pariſer Blätter nach einem aktiven 
Eingreifen nachkommen zu können; indeſſen ſei ſie 
dem 1 gegenüber Herr der Lage, deſſen 
Streitkräfte fie an ihre Stellungen feſſeln. 


Ein feindlicher Flieger über Sofia. 


Die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus Sofia: Montag früh gegen 8 Uhr erſchien ein 
feindliches Gee Heu für kurze Zeit über der Stadt 
und warf acht Bomben auf verſchiedene Stadtteile, 
ohne Schaden anzurichten. Von Abwehrgeſchützen 
beſchoſſen, ergriff es ſogleich die Flucht. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 
Das türkiſche Hauptquartier teilt 


4. Juli mit: 5 
An der Frarſront keine Veränderung. In Sud⸗ 
perſien zogen ſich die Ruſſen am 28. Juni von Koß⸗ 
revabad zurück, zogen nachts durch Harunabad und 
flohen eilig mit ihren Hauptkräften in Richtung auf 
Mahidecht. Die in Harunabad von den Ruſſen zu⸗ 
rückgelaſſene ſtarke Nachhut konnte I am 29. Juni 
vor der kräftigen Verfolgung unſerer Vorhut⸗ 
abteilungen nicht halten. Die Ruſſen räumten 
Harunabad und wurden gezwungen, ſich in der 
Richtung ihrer Hauptſtreitkräfte 1 
n der Kaukaſusfront auf dem rechten Flügel 
keine wichtige Kampfhandlung. Lagerſtätten und 
Anſammlungen des Feindes wurden wirkungsvo 
durch unſere Artillerke beſchoſſen. 
Flügel ſind unſere Truppen nördlich des Tſchoruk 
damit beſchäftigt, die dem Feinde in den letzten 


vom 


Tagen abgenommenen Stellungen zu befeſtigen. 
In dem Abſchnitt, der den rechten Flügel dieſer ie 
ruppen, die nach Norden zu ſtehen, bildet, ver⸗ 


B 
Mi DER 


Auf dem linken 


| 


5 


ſuchte der Feind eine Offenſive, die ſcheiterte. Wir 
machten einige Gefangene und Beute. Über⸗ 
e bee e die der Feind auf ein⸗ 
get 51180 115 ne unt 

wollte, wurden mit Verluſten für den Feind zurück⸗ 
geſchlagen. Sonſt nichts zu en = 


Die türkiſchen Erfolge an der perſiſchen Grenze. 
Kermanſchah von den Türken beſetzt. 

Das Wiener k. und k. Telegraphen⸗Korreſpon⸗ 
denzbüro meldet aus Konſtantinopel: Nach einem 
erbitterten Kampfe bei Kermanſchah am 30. Juni 
haben ſich die Ruſſen zurückgezogen. Sie konnten 
ſich bei Kermanſchah nicht behaupten, während di⸗ 
Türken am 1. Juli die Stadt beſetzten. 


Zur Auſſtandsbewegung im Hedſchas. 

Die Agentur Milli meldet: Die Begebenheiten 
im Hedſchas ſind letzthin durch die Preſſe in en 
wahren Lichte WiN worden. Da die türkiſche 
Regierung inzwiſchen erfahren hat, daß der ge⸗ 
weſene Scherif Huſſein Paſcha durch ſeine Söhne 
einige Stämme in der Aufſtandsbewegung ermun⸗ 
terte, wird ſich der neue Scherif Ali Haidar Paſcho 
unverzüglich auf ſeinen Poſten begeben. 


* * 
“ 


Die Kämpfe zur See. 
Folgen der Nordſeeſchlacht. 
Wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin berichtet wird, 
iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß ſeit der Schlacht vor 
dem Skagerrak die Engländer ihre ſämtlichen 


Kreuzer von den Dardanellen und der klein⸗ 
aſiatiſchen Küfte weggenommen haben. 


Der Orden Pour le Mérite 
it dem Kapitän zur See Adolf von Trotha, dem 
Chef des Stabes der Hochſeeflotte, verliehen worden 


Ernährnugsfragen. 

Neue Vorſtandsmitgliever des Kriegsernäy⸗ 
rungsamts. Aus landwirtſchaftlichen Kreiſen war 
der Wunſch laut geworden, es möchten in den Bor» 
ſtand des Kriegsernährungsamts einige Landwirte 
berufen werden, damit bei allen Entſchließungen 
in Fragen der Nahrungsmittelverſorgung auch das 
ſachverſtändige Urteil praktiſcher Landwirte gehört 
würde. Dieſem Wunſche it inzwiſchen Rechnung 
getragen, und es ſind in den Vorſtand berufen: 
Graf von der Schulenburg⸗Grünthal in Grünthal 
(Mark) und Oekonomierat Saenger, Mitglied der 
erſten badiſchen Kammer, Bürgermeiſter in Diers⸗ 
heim bei Kehl. 

Die Zentraleinkaufsgeſellſchaft ſtellt durch Ver⸗ 
mittlung von „W. T.⸗B.“ gegenüber einigen in 
Stadtverordnetenverſammlungen, zuletzt in Han⸗ 
nover, gegen ſie erhobenen Klagen feſt, daß die 
Verteilung von Butter, Fleiſch, Getreide, Hülſen⸗ 
früchten, Zucker und Reis überhaupt nicht in ihren 
Händen liegt. Sie erfolge teils auf Grund von 
Anordnungen der bekannten Zentralſtellen (Reichs: 
getreideſtelle, Reichszuckerſtelle, Reichsfleiſchſtelle, 
Behördlicher Butterbeirat), teils auf Grund be⸗ 
ſonderer von der Reichsleitung feſtgeſetzter Ver⸗ 
teilungspläne (Hülſenfrüchte und Reis). Die 3. E.“ 
G. erklärt ferner, daß „nach den gemachten Er⸗ 
fahrungen die Geſtattung der Einfuhr durch einzelne 
Gemeinden nicht die Geſamteinfuhrmenge ver⸗ 
mehren, wohl aber die gleichmäßige Verteilung der 


Lebensmittel durch die zuftändigen Reichsſtellen 


verhindern und zur Benachteiligung der übrigen 
Landesteile führen würde.“ 

Die Landwirte und die erhöhten Kartoffel⸗ 
anforderungen. Dem ſtellvertretenden komman⸗ 
dierenden General in Stettin ſind in den letzten 
Tagen ſeitens des Kleingrundbeſitzes Klagen gi: 
gegangen, die ſich auf übermäßige Kartoffel⸗ 
anforderungen beziehen und eine Erbitterung gegen 
den Großgrundbeſitz erkennen laſſen, der angeblich 
gegenüber dem Kleingrundbeſitz geſchont werde. 
Der Oberpräſident von Pommern von Waldow 
teilt hierzu mit, daß die jetzigen erhöhten Anfor⸗ 
derungen alle Landwirte des deutſchen Reiches 
gleichmäßig träfen. Es handele ſich um die Erhal⸗ 
tung der Wehrhaftigkeit des deutſchen Volkes und 
des Vaterlandes. Alle Deutſchen müßten ſich gegen⸗ 
ſeitig helfen und die notwendigen Laſten gemein⸗ 
ſam und einmütig tragen. 0 4 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 4. Juli. (Feuer.) Abgebrannt find 


in Nußdorf Wohnhaus und Stall der Beſitzer⸗ 
frau Bronislawa Nowaczyk. f 

e Gollub, 4. Juli. uer.) Elgiſchewo 

ne der Witwe Laskowski 


1 Stall en and anf elite Weif 
ab. Das Feuer ent auf unau ü iſe 
in einem am Stalle ſtehenden Holzſtoße. 

Ein Pferd 


Brieſen, 4. Juli. (Verſchiedenes.) 
x 0 f in Mittwalde wurde 


Euſtav Drawer 
heit des Veterinärrats 


von Frau 
feſtgenommen und der 
verwaltung zugeführt. — In das 
ſchlößchen“ in önbrod brachen Diebe 
entwendeten die Warenvorräte im Laden und ent⸗ 
kamen unbemerkt. 85 

Danzig, 4. Juli. (Sein 25jähriges Geihäfts- 
jubiläum) seit am 1. d. Mts. Herr Guſtav 
Dahmer hier elt, Inhaber der Samen⸗ 
Getreidegroßhandlung Guſtav Dahmer. 


efangene 
Schönbrod 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Juli 1916. 


Huf dem Felde der Ehre gefallen) 
In) aus unſerem Oſten: Regierungsrat, Haupt⸗ 
en d. R. Siegfried Klein aus Münſter 
N ren. 5), Sohn des Profeſſors Klein in Zoppot; 
guteroffizter d. R. Walter Heinrich aus Deut 
None: Unteroffizier und Offizier⸗Aſpirant Hans 
ems (Inf. 150); Musketier Ernſt Neumann 
aus Marienwerder; Oberleutnant z. S. Karl 
Zartelt (S. M. S. „Wiesbaden“), der ſeinem 
Ungeren Bruder Ernſt im Heldentode folgte, letzter 
ohn des Geheimen Juſtizrats, Amtsgerichtsrats 
a. D. Bartelt in Stolp; Gerichtsreferendar, Leut⸗ 
gant d. R. Fritz Furſchat (Gren. 4, kmdt. zur 
ſharſtieger Abt. 56), Sohn des Profeſſors A. Kur⸗ 
chat in Königsberg; Vizewachtmeiſter einer Ber: 
meſſungs⸗Abt. Adolf Paul aus Graudenz; Ge⸗ 


) Meiter Fritz Penke (Feldart. 72) aus Grauden 


8. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Kapitänleutnant Matthige 
aus Ewing (kleiner Kreuzer „Pillau“); Haupt⸗ 
mann d. R. Staatsanwalt Schneider aus 
Danzig (Inf, 101), der außerdem die fächſiſche 
a ung beſitzt; Marine⸗Stabsingenieur 
Th. Berg aus Elbing, bis Kriegsbeginn Lehrer 
der Ingenieurſchule Wilhelmshaben, Sohn des 
verſtorbenen Materialverwalters Berg⸗Elbing; 
Leutnant Seiffert aus Bromberg (Feldart. 200; 
Feldw. Leutnant Max Gehrke, Sohn des Be⸗ 
0 Andr. Gehrke⸗Wehnersdorf, Kreis Schlochau, 
er vier Söhne im Felde hat. — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Sergeant Artur Redlin und Kriegsfreiw., Unter⸗ 
offtsier Willi Nedlin, Söhne der Witwe Thereſe 
kedlin in Danzig; Sergeant Robert Borruſch 
(Pion⸗Komp. 11, Landw.⸗Div.), Sohn des Gärt⸗ 
ners Gottfried Borruſch in Marienwerder; Reſer⸗ 
viſt Bruno Templin aus Villiſaß, Kreis Briefen; 
Kanonier Piotrowski aus Graudenz; Kriegs⸗ 
eber Kanonier Gustav Schü ſchke (Feldart. 87, 
rüber Fußart. 11); Kanonier B. Chudzinski, 
ben aber Sohn von vier im Felde ſtehenden Söhnen 

5 Dachdeckermeiſters Ch. in Hohenſalza; Unter⸗ 
Mizier Heinrich Schier meyer und Gefreiter 
runo Jaſinski, beide von der 4. Garn.⸗Komp. 
Erſatz⸗Batis Inf⸗Regts. 21: Reſerviſt Ewald 
Wick und Musketier 1 Voß, beide von der 
1. Garn.⸗Komp. Erſatz⸗Batls. Inf.⸗Regts, 21. 

— (Zum Briefverkehr mit Deutſch⸗ 
land) find nunmehr alle Orte in den bel⸗ 
giſchen Provinzen Antwerpen und Limburg zu⸗ 
gelaſſen. 

— (Todes 0 alt.) Herr lien Stadt⸗ 
rat Heinrich Ilgner, Mitinhaber der 
Thorner Großhandelsfirma Laengner u. Illgner, 
iſt in der vergangenen Nacht im Alter von 
60 Jahren unerwartet geſtorben. Der Verewigte 

ehörte zu den vornehmen Perſönlichkeiten Thorns, 

ei denen die feinen Formen aus dem feinen Weſen 
fließen und deshalb, die Sympathie aller gewin⸗ 
nend, weder im privaten Amgang, noch in den Ver⸗ 
handlungen des kommunalpolitiſchen Lebens je 
verfagten. In Verbindung mit ſeiner Gewandtheit 
und Tüchtigkeit, ſowie ſeiner untadeligen Lebens⸗ 
führung ſicherte ihm dies alle politiſchen Ehren und 
Würden, die der Stadtkreis zu vergeben hatte: 
nachdem er zehn Jahre das Amt eines Stadtverord⸗ 
neten bekleidet, wurde er 1903 zum Stadtrat, mit 
dem Dezernat der Gasanſtalt, gewählt, in den Be⸗ 
fete en und ſodann auch in den Provinzial⸗ 
landtag entſandt; ſchließlich wurde er, als Ortels 
andat abgelaufen, als Kandidat für den Reichs⸗ 
tag inbetracht gezogen, lehnte die Wahlkandidatur 
jedoch ab. Der Verewigte, ein Oſtmärker aus 
Schleſten, hinterläßt mit der Gattin einen Sohn, 
der als Artillerieoffizier im Felde ſteht, und drei 
Töchter, von denen zwei verehelicht ſind. 

— (Verbot der Geflügelausfuhr aus 
dem Gouvernement Warſchau.) Der 
Detern b in Marienwerder gibt eine 
61 timmung des Verwaltungschefs beim General⸗ 


buvernement Warſchau bekannt, wonach die Aus⸗ Doch 


fuhr von Geflügel jeglicher Art aus dem Gebiete 
des General⸗Houvernements Warſchau nach Deutſch⸗ 
land bis auf weiteres verboten if. Ausge⸗ 
nommen iſt das Geflügel, das für den Wirt⸗ 
ſchaftsbetrieb der Bewohner der tegen Grenz⸗ 
bezirke ausgeführt wird, wenn die Ausführungs⸗ 
menge weniger als 100 Stück beträgt. Als 
Grenzbezirke gelten, wie der Regierungs⸗ 
präſident in Abänderung ſeiner Anordnung vom 
10. Dezember 1915 bdeſtimmt hat, fortan die 
Kreiſe Brieſen, Strasburg, Thorn⸗ 
Stadt und Thorn⸗Land. 

Reines Roggenbrot ) Nach einer 
Auslaſſung des Kriegsernährungsamtes ſchweben 
zurzeit Erwägungen, den nan ot fuſen zuin Brote 
demnächſt in Wegfall kommen zu laſſen. 

— (Vom Hosen t Aus Danzig wird 
berichtet: Die Holzflößerei auf der Weichſel iſt in 
den letzten Wochen ein klein wenig lebhafter ge⸗ 
weſen als in der gleichen Zeit des Vorjahres, wenn 
ie ſich auch nicht annähernd mit dem Verkehr in 

edenszeiten vergleichen läßt. Es kamen mehrere 

raften nach Dirſchau und Danzig fttomab, die von 
Danziger ng gekauft find. Der 
olen abgeflößten Traften i 
durch den Bromberger Kanal zur Oder gegangen 
wo eine ganze Anzahl von Motorbooten mit dem 
Schleppen der Flöße beſchäftigt war. Die von 


— (Swangsperſtergerung.) Das auf! dern der Hiſtoriſchen Kammiſſion bei der könig⸗ 


den Namen des Gaſtwirts Andreas Smoczyk in 
fütergemeinſchaftlicher Ehe mit Eliſabeth, geb. 
Janik, eingetragene Grundſtück in Siemon iſt heute 
an Gerichtsſtelle verſteigert worden. Das Höchſt⸗ 
gebot, 16 125 Mark, gab ab der Inhaber der Groß⸗ 
deſtillation von Sultan & Co., Kaufmann Eugen 


ch Barnaß in Thorn. Der Zuſchlag wird am 12. Juli 


erteilt werden. TE 

— (Ein Gewitter) ging heute Mittag über 
die Amgebung Thorns nieder, in ſeinen Ausläufern 
auch die Stadt berührend. Es ſtand bis gegen 
4 1115 jenſeits der Weichſel und gewann dann 
den U ergang, mit Regengüſſen und Hagelſchlag 
über die Innenſtadt hinziehend. 
Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
keinen Arreſtanten. b 
(Gefunden) wurden ein Armband, ein 
Taſchenmeſſer, eine Patentzange, eine Handtaſche 
und ein Geldbetrag. 

— (Zugelaufen) iſt eine Henne. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Juli. (Vom 
Blitz erſchlagen) wurde bei dem Gewitter, das ſich 
am Dienstag Morgen über die Stadtniederung ent⸗ 
lud, das 8 Je alte Töchterchen Luiſe des Be⸗ 
figers Emil Bauermeiſter in Groß Böſendorf. 
Das Mädchen befand ſich mit einer Mitſchülerin 
auf der Landſtraße auf dem Wege zur Schule, beide, 
als das Ungewitter losbrach, unter einem Schirme 

ebend, als ein Blitz 1 und ſie tötete. 
Shre Begleiterin blieb unverletzt. 


Haus und Küche. 

Ein Erſatz für Seife. Der gegenwärtig herr⸗ 
ſchende Mangel an Rohſtoffen zur Seifenfabritation 
hat uns gezwungen, Erſatzmitteln zu ſuchen, 
die, wie die Seife, ſtarken Schaum entwickeln und 
reinigend wirken. Nun kannten ſchon die wilden 
Ureinwohner Südamerikas die auffallende Eigen⸗ 
ſchaft der Rinde, eines einheimiſchen Baumes, den 
ſie Quillaja, d. h. Waſchholz nannten. Die Be⸗ 
zeichnung hat ſich bis heute erhalten. en 
die Spanier, als fie Amerika eroberten, Waſchnüſſe 
kennen, deren Fleiſch wie Seife zum Waſchen be⸗ 
nutzt wurde, und die noch heute Seifennüſſe heißen. 
Dieſe Seifennüſſe enthalten ebenſo, wie der ſchon 


den Wilden Südamerikas bekannte Baum, eine 
Sawoninſubſtanz. Das Saponin, chemiſch eine 
hat, wie Dr. med. Weiß⸗ 


Hue e 
üſſeldorf in der (von Profeſſor Dr. Binz⸗Berlin 
herausgegebenen) deutſchen Parfümerie⸗Zeitung 
ausführt, vor der Seife den Vorteil, daß es nicht 
nur durch ſein Schäumen von ſchmutzigen Stoffen 


lichen Akademie der Wiſſenſchaften ernannt. 
Der Geograph Oneſime Neclus in in Paris 
geſtorben. 


Theater und Muftk. 


Eine Schönherr⸗Araufführung in Wien. Im 
deutſchen Volkstheater in Wien wurde die Urauf⸗ 
führung von Schönherrs deutſchem Heldenlied 
„Volk in Not“ vor dichtgedrängtem Hauſe gegeben. 
Die erſchütternden drei Akte von Schauſpielern 
erſten Ranges unter der Leitung vom Direktor des 
Hofburgtheaters Thimig bei prächtiger Ausſtattung 
geſpielt, übten ſtärkſte Wirkung aus. Manchmal, 
wenn die Einzelheiten des Kriegsunglücks, des 
Kampfes der Verzweiflung, Anklänge an heutige 


auf den Univerſitäten bereits kräftig eingeſetzt 
hat, neuen Boden gewinnen wird, und daß 
der Stellungskrieg gegen den Alkoholismus zu 
einer gründlichen Beſſerung der Trinkſitten, zu 
einer allgemeinen Beſeitigung des Trinkzwan⸗ 
ges führen wird. a a 

— — . 


Letzte Nachrichten. 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 5. Juli. Im amtlichen Bericht 
vom Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: 
Nördlich und ſüdlich der Somme war die 
Nacht ruhig. Wir richteten uns in den geſtern 
eroberten Stellungen ein. Das von uns er⸗ 
beutete Material iſt beträchtlich. Die Deut 


Vorkommniſſe anſchlugen, ſchien es, als bebe das ſchen haben ungeheure Verluste erlitten. Nörd⸗ 


ganze Haus, doch löſte ſich die Aufregung jedesmal 
in nicht endenwollenden toſenden Beifall auf. Der 
Akt des Kampfes am Berg Iſel ſtellte ungeheure 
Anforderungen an die Nerven des Publikums. Erz⸗ 
herzog Karl Stefan als Protektor der Kriegs⸗ 
invalidenſtiftung für öſterreichiſche Bühnenange⸗ 
hörige wohnte der Vorſtellung bei. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Millionen ⸗Vermächtu is 
für Dresden.) Der am 20. Mai 1916 ver⸗ 
ſtorbene Kaufmann Hepke in Dresden hat in 
ſeinem Teſtament beſtimmt, daß aus dem größ⸗ 
ten Teil ſeines Vermögens eine Stiftung zum 
Wohle und zur Freude der Bewohner der 
Stadt Dresden geſchaffen werden ſoll. Der 
Stadt dürfte daraus eine Summe von mehr 
als 2 Millionen Mark zufließen. 

(Der erſte weibliche Fleiſchbe⸗ 
ſchauer.) Da der Fleiſchbeſchauer für 
Blankenburg und Sparenberg, Kurt 
Adam, mit Einziehung zum Heeresdienſt rech⸗ 
nen muß, hatte ſeine Ehefrau, Hedwig Adam, 
einen vierwöchigen Lehrgang für Fleiſchbe⸗ 
ſchau beſucht. Sie wurde nunmehr, wie die 
„Allgemeine Fleiſcherzeitung“ berichtet, vom 


und Geweben den Schmu abhebt ſondern auch die Landrat in Nanis als Fleiſchbeſchauerin ver⸗ 


empfindlichen Farben nit angreift, und ſelbſt die 
feinſten Voll⸗ und n Ga nicht ſchädigt. Schon 
im Altertum wurde zum Waſchen koſtbarer Gewän⸗ 
der ein Saponin enthaltendes Wollwaſchkraut ver⸗ 
wendet, und die herrlichen türkiſchen und perſiſchen 
Teppiche und Schals wurden nur mit dem levan⸗ 
tiniſchen oder egyptiſchen Seifenkraut gewaſchen. 
Für uns kommt augenblicklich von den vielen 
ſaponinhaltigen Pflanzen nur die Noßkaſtanie zur 
Erlangung eines Erſatzmittels für Seife in Frage. 
Die echte Roßkaſtanie, die in der nördlichen ge⸗ 
mäßigten Zone vorkommt, iſt, wie bekannt, ein 
ſchöner, ziemlich raſch wachſender, bis 25 Meter 
hoch werdender Baum, mit fünf⸗ bis ſiebenzählig 
R Blättern und weiß⸗ und rotgefleckten 
lüten. Ihr Name ſtammt wohl daher, daß die 
Türken ihre Pferde mit den Früchten fütterten. 
Erſt 1616 gelangte der Baum nach Frankreich und 
verbreitete ſich von dort über ganz Europa. Die 
ſaponinhaltigen Samen find für Menſchen unge⸗ 
nießbar, wenn aber die Saponinſtoffe entfernt 
ſind, ſo verbleibt ein wertvolles Nährpräparat und 
Stärkemehl zur Spritfabrikation. 
ſchen Standpunkt iſt gegen die Verwendung der 
Saponine, die allerdings zum Teil giftig ſind, als 
Seifenerſatzmittel nichts einzuwenden; auch die 
giftigeren brauchen nicht ausgeſchloſſen zu werden. 
5 t eine gewiſſe Vorſicht bei der Fabrikation 
immerhin empfehlenswert, da es ſich tetlweiſe um 
ſehr ſtarke Giftſtoffe handelt, die ſtark reizend auf 
die Schleimhäute wirken, ins Blut gebracht, löſend 
auf die Blutkörperchen und zerſtörend auf die 
Zellen der Herz⸗ und Gehirnnerven wirken, ähn⸗ 
lich wie Schlangengift. Das Saponin der Roß⸗ 
kaſtanie beſit eine mittlere Giftwirkung, durch 
e De Maßnahmen kann dieſe aber voll⸗ 
ſtändig beſeitigt werden. Jedenfalls wird es ſich 
lohnen, der Verwertung des in den Samen der 
Roßkaſtanie enthaltenen Saponins zu Seifenerſatz⸗ 
zwecken größere Aufmerkfamteit zu ſchenken. 


Landwirtſchaft. 


Die Beſtrebungen der Kriegs⸗Flachsbau⸗Geſell⸗ 
ſchaft haben dahin geführt, daß in dieſem Jahre 
in Deutſchland etwa 22000 Hektar mit Flachs be⸗ 
füet worden find. um dieſe Faſerernte in kurzer 
Zeit bewältigen zu können, ſind mit Anterſtützung 
der Kriegs⸗Flachsbau⸗Geſellſchaft in Deutſchland 


K Zeit bisher etwa 30 neue Röſtanſtalten gebaut worden. 
t allerdings Außerdem wird in den beſetzten Gebieten noch eine 
große Menge von Flachs angebaut, ſodaß wir in 


dieſom Jahre der Heeresverwaltung und für den 


Polen kommenden Flöße werden größtenteils von Inlandsbedarf bereits eine große Menge von eigen 


er deutſchen Holzvertrieb⸗A.⸗G. verkauft. 
Zahl iſt nicht annähernd ſo groß, daß die Nachft 
befriedigt werden könnte. Die zahlreichen er 
mühlen an der Weichſel haben ſtark unter angel 
an Rohmaterial zu leiden. Die Hol häfen in 
und Brahnau find faſt leer. Da es für die Weichſel⸗ 
ſchneidemühlen ſehr ſchwer ift, ſich anderweitig Holz 
zu beſchaffen, ſo Babe, Re jetzt erheblichen Schaden; 
manche liegen ganz ſtill. Das beeinträchtigt au 
die Spedition und die Binnenſchiffahrt, die ſtark 
auf den Holzhandel angewieſen ſind. Nur aus⸗ 
nahmsweiſe kommt jetzt einmal ein Kahn mit 
Schnittholz ſtromab nach Danzig. 
— (Die Kirchenſteuer in den evan⸗ 
eliſchen Gemeinden Thorns.) Die Er⸗ 
ebung einer Kirchenſteuer im Betrage von 25 Pro⸗ 


zent der Einkommenſteuer von den Mitgliedern 


des Parochialverbandes evangeliſcher Gemeinden 


Oherpräſbe das Wade en 1916 iſt vom Herrn 
e identen unter dem 24. Juni genehmigt 
r 


— (Mülter⸗Innung.) Geſtern Nachmittag 
fand im Vereinszimmer des Schützenhauſes die 
Quartalsſitzung ſtatt. Von 20 Mitgliedern der 
Innung konnten nur 5 erſcheinen, da die übrigen 
im Felde ſtehen. Da aus dem gleichen Grunde auch 
die Geſellenſchaft nicht vertreten war, ſo blieb die 
Führung der Spmungsgeihäite darauf beſchränkt, 
zwei Lehrlinge freizuſprechen und einen Lehrling 


einzuſchreiben. 


Ihre erzeugtem Faſermaterial zur Verfügung ſtellen 
age können. 


Der Stand der Flachs und Hanfſelder iſt 
durchaus zufriedenſtellend und eine glänzende Ernte 


ia ſteht in Ausſicht, ſodaß die Veſtrebungen zur Ver⸗ 


mehrung der Faſererzeugung in Deutschland mit 
Erfolg gekrönt ſind. 


wiſſenſchaft und Nunſt. 


Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge hat die 
Philoſophiſche 
dem Geſamtminiſterium, das während des Krieges 
die Ernennung zu vollziehen hat, als Nachfolger 
für den Lehrſtuhl Adolf Wagners drei Profeſſoren 
in Vorſchlag gebracht, von denen Bernhard Som⸗ 
bart, Profeſſor an der Handelshochſchule in Berlin, 


jan erſter Stelle ſteht. Es ſei aber wahrſcheinlich, 


daß ſeine Berufung in Aniverſitätskreiſen viele 
Gegner finden werde. 

Neue Mitglieder der bayeriſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften. König Ludwig hat die Geheimen 
Regierungsräte und Aniverſitätsprofeſſoren Dr. 
Friedrich Meinecke in Berlin und Dr. jur. et phil. 
Alons Schulte in Bonn zu ordentlichen Mitglie⸗ 


Fakultät der Berliner Universität 


pflichtet. Der Reichskanzler mußte für dieſen 
Fall ſeine ausdrückliche Genehmigung er⸗ 
teilen. 

(Selbſtmord.) In Oelsnitz i. V. 
machte infolge eines ſchweren Nervenleidens, 
von dem er in einer thüringiſchen Heilanſtalt 
vergebens Heilung geſucht hatte, am Mittwoch 
Vormittag der königlich ſächſiſche Kommerzien⸗ 
rat Korſettfabrikbeſitzer Friedrich Oskar Steeg 
ſeinem Leben durch einen Schuß mit dem 
Jagdgewehr ein Ende. 

(Edle Spende.) Der Gewinner des 
großen Loſes der preußiſch⸗füddeutſchen Klaſ⸗ 
ſenlotterie, das zumteil in Augsburg ge⸗ 
kauft worden iſt, hat dem Oberbürgermeiſter 
10 000 Mark für Kriegsfürſorge und Ernäh⸗ 
rungsbeihilfe zur Verfügung geſtellt. Dem 


Vom medizini⸗ nicht genannt ſein wollenden Spender wurde 


der Dank der Stadtgemeinde ausgeſprochen. 

(Große Veruntreuungen.) In dem 
Städtchen Jerichow bei Genthin find große 
Veruntreuungen eines ſtädtiſchen Beamten aufge⸗ 
deckt worden. Der dortige Kämmerei⸗ und Spar⸗ 
kaſſen⸗Kendant Unglaub iſt unter dem Verdacht 
verhaftet worden, ſich an den ihm anvertrauten 
Geldern der Jerichower Kämmereikaſſe vergriffen 
zu haben. Die Höhe der veruntreuten Summe ſteht 
noch nicht feſt. 


(Wegen Verheimlichung von 
Getreidevorrräten) verurteilte der 
„Magdeburgiſchen Zeitung“ zufolge die 


Nordhäuſer Strafkammer den Gutsbeſttzer 
Auguſt Schröter⸗Oberröblingen zu 4000 Mark 
Geldſtrafe. 

(Frauenmord in Ansbach.) Donnerstag 
früh wurde die Spezereihändlerin Botſch in Ans⸗ 
bach in ihrem Laden ermordet aufgefunden. 

(Ein gewaltiges Werk.) Aus Moos⸗ 
burg (Oberbayern) ſchreibt man der „Suüdd. 
Ztg.“: Die Allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in 
Berlin plant den Bau eines großen Elektrizitäts⸗ 
werkes. Sie will die Iſarkräfte bis hinunter 
nach Plattling in Niederbayern ausbauen und mit 
zwei großen Stauwerken 80 000 Pferdekräfte 
ſammeln. Der betonierte Rieſenkanal ſoll von 
Bruckbergerau bis zur Mündung der Sfar in die 
Donau in ſieben Gefällſtufen 73 Kilometer lang 
werden und an jeder Stufe ein Kraftwerk mit 9 
bis 14 000 Pferdekräften erhalten. Das ganze Werk 
ſoll in der Hauptſache chemiſchen Fabriken dienen, 
die ihre Erzeugniſſe dann auf der Donau verfrach⸗ 


ten können. 


(Jugendlicher Mörder.) Als der Mör⸗ 
der der Dienſtmagd Sterner in Rehwinkel in 
Niederbayern iſt der 10 jährige Sohn der 
Wirtsleute aus Nehwinkel ermittelt worden. Er 
unterhielt mit der Ermordeten ein Liebesver⸗ 
hältnis. . 

(Gegen den ſtudentiſchen Trink⸗ 
zwang.) Der auch als Schriftſteller weitbe⸗ 
kannte Biſchof Dr. von Keppler in Rottenburg 
mandte ſich an die deutſche Studentenſchaft 
mit einem Aufruf, in welchem nach den 
„Münch. N. N.“ u. a. gejagt iſt: „Unſere Mo⸗ 
biliſterung und unſer Aufmarſch im Auguſt 
1914 vollzogen ſich unter Ausſchluß von Alko⸗ 
hol; das war unſere erſte Heldentat. der erſte 
kräftige Schritt zum Sieg. Wir hoffen, daß 


nach dem Krieg die Mäßigkeitsbewegung, die] Wort 


lich von Friſe ſetzte eines unſerer Flugzeuge 
einen deutſchen Feſſelballon in Brand. Zwi⸗ 
ſchen Avre und Aisne drangen franzöſiſche Er⸗ 
kundungsabteilungen in die deutſchen 
Schützengräben erſter Linie vor und brachten 
Gefangene zurück. Am „Toten Mann“ ſchei⸗ 
terte ein deutſcher Angriffsverſuch. Nordweſt⸗ 
lich des Werkes Thiaumont ſcheiterten ſechs 
aufeinanderfolgende deutſche Angriffe. Wir 
warfen die Deutſchen aus einem kleinen Gra⸗ 
benſtück nordweſtlich der Batterie von Dam⸗ 
loup. Im Oberelſaß wieſen wir einen deut⸗ 
ſchen Angriff weſtlich von Aſpach zurück. 

Die Geheimfitzung des Senats beſchloſſen. 

Paris, 5. Juli. Der Senat beſchloß 
geſtern Nachmittag mit allen gegen eine 
Stimme eine geheime Sitzung abzuhalten und 
über die Richtlinien der nationalen Verteidi⸗ 
gung und über die Geſamtpolitik zu beraten 
Alle Miniſter waren anweſend. 


Engliſche Kriegsberichte. 

London, 4. Juli. Gewitter und Negen⸗ 
güſſe ſtörten einigermaßen die Offenſive und 
die Lage ſüdlich vom Ancre⸗Bach iſt im allge⸗ 
meinen unverändert. Die Kampfhandlungen 
während des Tages beſtehen hauptſächlich in 
kleineren örtlichen Unternehmungen zu dem 
Zweck, das genommene Gelände zu behaupten. 
Die Gefamtzahl der Gefangenen überſteigt 
5000. 

London, 5. Juli. Die Kämpfe dauerten 
geſtern den Tag über an. Wir machten leichte 
Fortſchritte. La Boiſelle iſt vollſtändig in 
unſerer Hand. Ein deutſcher Angriff im Sü⸗ 
den von Thiepval wurde zurückgeſchlagen. Es 
fanden viele Juftkämpfe hinter dem feindlichen 
Linien ſtatt. Sieben deutſche Flugzeuge wur⸗ 
den heruntergeholt. Wir erlitten dabei kein⸗ 
Verluſte. 


Engliſcher Vericht aus Ostafrika. 

London, 5. Juli. Mitteilung des 
Kriegsamtes. General Smuts berichtet: Gene⸗ 
ralmajor Vandeventer, der am 24. Juni den 
Feind verfolgte und aus allen vorbereiteten 
Stellungen im Naume von Kondon Irangi 
vertrieben hatte, verfolgt ihn jetzt gegen die 
Zentral⸗Eiſenbahn hin. Weſtlich des Bikto⸗ 
ria⸗Sees haben unſere Kräfte Bukoba beſetzt 
und das Gebiet von Karagwe geſtchert. 


Exploſionen im Hafen von Spezia. 
Spezia, 4. Juli. Geſtern gina in der 
Nähe des Hafens eine Kiſte Pulver in die 
Luft und ſetzte drei mit Sprengſtoff beladene 
Eiſenbahnwagen in Brand. Die Folgen waren 
mehrere Todesfälle und Beſchädigungen an 
naheliegenden Schiffen. Dalolio, der italie⸗ 
niſche Unterſtaatsſekretär für Schießbedarf, 
leitet die Unterſuchung über die Arſache des 
Unglücks. . 
Die mexikaniſche Antwortnote. 
Waſhington, 5. Juli. Reutermeldung. 
Die mexikaniſche Antwortnote auf die zwei 
letzten Noten der Vereinigten Stadten iſt hier 
eingegangen. Es heißt, daß ſie in verſöhn⸗ 
lichem Tone gehalten ift und als Grundlage 
für eine gütliche Beilegung dienen könne. 


Berliner Börſe. 

Die Börſe wurde durch die Heeresberichte in ihrer günſtigen 
Beurteilung der allgemeinen Kriegslage grſtärkt und dies trug 
dazu bei, daß aufgrund der ſehr zufriedenen Nachrichten aus 
der Eiſeninduſtrie und namentlich der Mittelungen in der heu⸗ 
tigen Generalverſammlung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbe⸗ 
darfsgeſellſchaft ſich bel anziehenden Kurſen ein etwas leb⸗ 
hafterer Verkehr in Hütten⸗ und Montauwerten, beſonders in 
Bochumer, Phoͤnig, Oberſchleſiſche Eiſendahnbedarf, ſowie Kahle⸗ 
Elſenhütte entwickeln konnte. Auch ſonſt war die Stimmung 
4 5 feſt. Anleihen gut behauptet Geld leicht 4½ bis 4 

rozen ; 


Amfterdam, 4 Juli. Santos⸗Kaffee per Juli 58. 
—̃—— ———— T———— — ͥ H—— 
„ Amſterdam, 4. Juli. Scheck auf Berlin 43,52 ½, Wler 


30,15, Schweiz 45,60, Kopenhagen 69,45, Stockholm 69,45 
Newport 241,00, London 11.500 Paris 4000. Hef. 5 


3 
Auszahlungen: | Gelb | Brief eld Bre 

Newyork (1 Dollar) 17 ½¼ 5,19 // 5,17 5,194, 
Holland (100 Fl. 224% 2254, 44 225, 
Dänemark (100 Kronen) 158 ¼ | 159%, 1587. 159%, 
Schweden (100 Kronen) 158% 159/158 1594, 
Norwegen (100 Kronen) 158%/ J 15944, | 158¼ J 159%, 
Schweiz (100 Franes 1021, 108 ¼8 102 10814, 

Sſterreich⸗ Ungarn (100 Kr) 69.38 69,4 60,361 69.45 
Rumänien (100 Lei) 86% 3809 88% ie 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 80 


Wetter auſage. 
(Mitteilung des Wetterbienftes in Bromberg.) 
VBorausſichtliche Witterung für Donnerstaa den 6. 


Jul 
a, aeitweife Regen. 


im 58. Lebensjahre. 


Stadtrat und 


im 61. Lebensjahre. 
Durch 


Trauer verſetzt worden. 


tung des ihm anvertrauten 
zu ihrer 5 
urch ſeine rege 


Fürſorge gewirkt. 
Seine ges fs 
liebenswürdiges, ſtets hil 


Als 
in Segen ſtehen. 


Dr. Hasse, 
Oberbürgermeiſter. 


Heute früh 7 Uhr wurde uns 
durch Blitzſchlag unſer heißgeliebtes, 
jüngſtes Töchterchen und Schweſter⸗ 


en 
uise 
im Alter von 9 Jahren 8 Monaten 
entriſſen. 
In tieſſtem Schmerze zeigen dies 
an 
Kl. Böſendorf, 4. Juli 1916 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Emil Bauermeister, 
3. Zt. im Felde, 
nebit Fran und Tochter. 
Die Beerdigung findet Freitag 
den 7. Juli, um 2 Uhr, vo 
Trauerhauſe aus auf dem Friedhof 
zu Kl. Böſendorf ſtatt. 


König. 2 
preuß. 


Zu der am 11. und 12. Juli 1916 
Rattfindenden Ziehung der 1, 


Klaſſe 
234. Lotterie ſind 
0 \ 1 i 
n 2 s Loſe 
zu 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


fönigl, preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend den 8. Juli, 


8 Uhr vormittags, 
wird in Ezernewitz. Kreis Thorn, folgen ⸗ 
des gegen Barzahlung verſteigert werden: 
1 Bianino, 
en Faſchinen, 


uh. 
Der Vollziehungs beamte. 
Junge, geb. Dame erteilt gründlich 


dong Konberfation 


und p en Unterricht. 
Za erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Ruſſiſcher Unterricht 
ſofort geſucht. 


Täglich 1 unde, gutes Honorar. 


Thorn den 5. 


Die Beerdigung findet Freitag den 7. d. Mts., 
Leichenhalle des altſtädt. evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


Nachruf. 


Heute Nacht entſchlief plötzlich der 


Herr Heinrich Illgner 


den unerwarteten jähen Heimgang des Ver⸗ 
ewigten iſt unſere ſtädtiſche Verwaltung in die größte 


Er gehörte 23 Jahre den ſtädtiſchen Körperſchaften 
an, davon 13 Jahre unſerm Magiſtratskollegium, und hat 
unſerer Stadt durch die lan 100 


die hervorragendſten DE geleiftet, 
nteilnahme an allen Erſcheinungen 
des kommunalen Lebens und durch ſeine unermüdliche 
Mitarbeit in einer Reihe von Deputationen die Entwicke⸗ 
lung unſerer Stadt ſegensreich gefördert und im Frieden 
wie im Kriege für das Wohl der Bewohner in treuer 


ilfe ber Perſönlichkeit und ſein 
sbereites Weſen laſſen uns ſei⸗ 
nen Verluſt aufs tiefſte beklagen. 
itglied des Bezirks ausſchuſſes und des Provin⸗ 
ziallandtages von Weſtpreußen hat der Verblichene auch 
außerhalb unſerer Mauern die Stadt würdigſt vertreten 
und ſich überall die größte Hochachtung und Liebe erworben. 
Sein in Treue zu hütendes Andenken wird bei uns 


Thorn den 5. Juli 1916. 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 


Einen 
ſtellt 
Tuchmacherſtraße 5, 2. 


j Geſtern Abend 6Y/, Ahr entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Onkel und Groß⸗ 
vater, der Lackierermeiſter 


Juli 1916. 


In tiefer Trauer: 


Die Hinterbliebenen. 


Fabrikbeſitzer 


925 rige muſterhafte Verwal⸗ 
ezernats der Gasanſtalt bis 


Geh. Juſtizrat Trommer, 
Stadtverordnetenvorſteher. 


Beffentliche 


Versteigerung. 
Freitag den 7. d. Mts., 


vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich im Saale Katharinenſtraße 7 
1 nachſtehende Nachlaßgegen⸗ 
ſtände: 


1 Dtzd. Meſſer und Gabeln, 
ſilberne Eß⸗ und Teelöffel, 
1 Brillant ⸗Herrenring, 1 
Broſche mit Brillanten und 
Ohrringe, ſowie noch einen 
größeren Poſten verſchiedener 
˖ Gold⸗ und Silberſachen; 
erner: 
2 Damenpelze und Damen⸗ 
kleider, 1 großen Poſten 
Leib⸗ und Bettwäſche, Tep⸗ 
piche, Decken, verſchiedene 
gute Ober⸗ und Anterbetten, 
1 großen Poſten Porzellan⸗ 
und Glasſachen, Eß⸗ und 
Kochgeſchirre und verſchiedene 
Nippesſachen, ſowie vieles 
andere mehr 5 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


Zahlung verſteigern. 
Thorn den 5. Juli 1916. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Kaufe nur Sonnabend den 8., von 
9 bis 12 Uhr, alte, auch zerbrochene 


Gebiſſe 


im Hotel „Drei Kronen“, am Markt, 
Zimmer 6, 1. Etage. 
Zahle pro Zahn bis 2,80 Mark. 


Frau Willig. 


Beſſere, Junge Fran, 


deren Mann im Felde, ſucht Vertrauens⸗ 
poſten oder ähnliches. 

ngebote unter F. 1306 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Finest 


ſtellt ein 


angeſchäft M. Bartel, 


Waldſtraße 43. 


Iräftigen Laufberien 


ſofort ein 


A. Schröder, Copernikusſtr. 41. 


nachmittags 5 Uhr, von der 


Hindenb 


= 


urg 


[Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
& | Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 


reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 


bprinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 


von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
ſäumstaler Olla Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
U9 und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiter. 2, Fernſprecher 1036. 


Tüchtige 


ni Tischler 


=. 


für dauernde Arbeit ſtellt jofort ein 


[S. Soppart, Thorn. 


Tischler 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein 


Waldſtraße 43. 


a 


Naurer 


für Innenputz ſtellt ein 


Maugeſchüft Michel, 


Graudenzerſtraße 73. 


Zucht. Montageacbeſtet, 
Schloſſer, Schmiede 


ſofort melden Reſlaurant Neitzel, 
Mellienſtr. 138. 


Ehrlicher, zuverläſſiger, 


junger Mann, 


15—17 Jahre, zur Ausbildung als Ver⸗ 
käufer geſucht. 


Bahnhofbuchhandlung, 
Thoru, Hauptbahnhof. 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir 
mehrere nüchterne, unbeſcholtene 


Leute 


zum Wachtdienſt. Es wollen ſich nur 
ſolche Leute melden, die gut ſchreiben 
und leſen können. Meldungen nach⸗ 
mittags von 6—8 Uhr. 3 


Inſpektion der Poſener Wach⸗ und 
Schließgeſellſchaft m. h. H., 


Breiteſtraße 37. Fernſprecher 860. 


Tismlerel - Mascıinenarbeittr 


ſtellt ſofort ein 


Maugeſchäft M.Bartel, 


Waldſtraße 43. 


ehrere 


Haugeſchäft M. Bartel, 


* 
* 


Arbeiter 


ſtellen ein 


i Gebrüder Pichert, 6. m b. H., 


Schloßſtraße 7. 
Einen tüchtigen, ordentlichen 


Arbeits kutſcher 


ſtellt ſofort bei hohem Lohn ein 


6. oppart, Jampffägewerk. 


Mbeſtsburſche 


verlangt O. Krüger, Gerechteſir. 6. 


zogene Vermählung ihrer ältesten 
Tochter Minna mit Herrn 


y anzuzeigen 
3 Herzogsfelde, Juni 1916 
N Albert Schmidt 


und Frau, geb. Müller. 


Gejangsleiter: Reinhol 


8 Dir.: Otto Goedicke. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 


Donnerstag 


Großes Etreichkonzert, 


ausgeführt 


von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Bataillons 


Fußartillerie⸗Re 
Perſönliche Leitung: 
Anfang 4 Uhr. 


Eintritt frei. 


1 Laufburſche 


für nachmittags von ſofort geſucht. 
Schuhhaus G. Ott, Eliſabethſtr. 3. 


Taufhutſche und Lehrmädchen 


können ſich melden. 
Raphael Wolff, 
Alte Dame wünſcht ſofort gebildete, 


unabhängige, ältere, 2 
eoangl. dame als Stütze. 


erſtenſtr. 3, 2. 


Kontoriſtin, 


in allen Kontorarbeiten bewandert, geſucht. 


| 


Ausführliche Angebote mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche und der bisherigen Tä⸗ 
tigkeit erbitten 5 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. II., 


Thorn. Breiteſtraße 35. 


Lehrmädchen 


von ſofort geſucht. 
Schuhwarengeſchäft H. Penner, 
Culmerſtraße 10. 


Suche von ſofort perfektes 


Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen. 
a Fran Juſtizrat Radt, 
Körnerſtraße 8. 
Mädchen für alles, 
das ſelbſtändſg kochen kann, wird gefucht, 
auch durch Vermittlung. 
Bäckerſtraße 39, 1 Tr. 


Sets lacht. Mädchen, 


das kochen kann, ſofort geſucht. 
Weinbergſtraße 40. 


Auſwärterin geſucht. 
Schillerſtraße 8, 2 Treppen. 
Eine Aufwärkerin geſucht. 
Schulſtraße 9a, parterre 


Aufwärterin vorm. fofort gelt. 


Näheres Waldſtr. 29, 


Zinn, Aufwartemüddien 


für vormittags 2—3 Stunden ſof. geſucht. 
Schulſtr. 9, rechts, parterre. 


Aufwartung. 


Frau für halben Tag, oder Mädchen 
für den ganzen Tag von ſofort ges 
ſucht. Brombergerſtr. 45, part. rechts. 


Aufwartemädchen 
oder Fran geſucht. 


Mellienſtr. 101, Aufgang rechts, 1 Trp. 
Sauberes, ehrliches 


Aufwartemädchen ſof. geſucht. 


Albrechtſtr. 6, 2 Tr., links. 


Aufwürterin f. ganz. Aach m. geſucht. 


Albrechtſtraße 7, 1 Treppe. 


Die durch Kriegstrauung voll- 


E. Berg beehren sich ergebenst 


. 


Männer⸗Geſaug⸗Verein „Liederkranz“, 


gegründet 11. 12. 1879. 


Herr Obermuſikmeiſter W. Möller. 


Eintritt pro Perſon 20 Pf. 


<ulmer Chaussee 53. 
Morgen, Donnerstag, 7¼ Uhr, Sonnabend und Sonntag: 


Konzert und Unterhaltungs⸗Abend, 


mit zeitgemäßen Vorträgen, 
ausgeführt vom Künſtler⸗Trio BE” Wien⸗ Berlin. 


Markt 4. 


S SSS SS S 
Karten! 3 
7 

Minna Sohmidt 3 

\ 

Ernst Berg 3 
Vermählte. 9 
Herzogsfelde, Juni 1919. a 

A 


22223335335593333337 
* 


d Geyer, Geſanglehrer. 


Sonntag, 9. Juli Sommerausflug b 


nach dem Schießplatz, Reſtaurant „Kaiſer⸗Park“, Inh.: Otto Romann. 
Abmarſch ½3 Uhr vom Stadtbahnhof. 


Schützenhausgarten. 
BEE Täglich: TE 


Can} | 
Frei⸗Konzert one 
7 


— Anſaug 7 Uhr abends. 
Konzert in 


den 6. Juli: 


giments Nr. 11. 


Schluß 10 Uhr. 


Hochachtungsvoll 
G. Behrend. 


er Hof, 


Eintritt frei. 


Sauberes Mädchen 


für vormittags geſucht. 
Wilhelmſtraße 


Kindermädchen 


3—7 Uhr nachmittags geſucht. 


von 


Laufmädchen 


geſucht bel Optiker Seidler, Allſtädt. 


ener 62 


Suche zum 1. 9. oder 1. 10. eine 


Amerang 


mit elektr. Licht und möglichſt kleinem 
Garten. Angebote mit Preisangabe 
find unter @. 1291 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


3A⸗ Zimmerwohnung : 


von ruhigem Mieter geſucht. 
Angebote unter D. 1304 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Ehepaar ſucht vom 1. 10. ab 


3 Zinmenyohn, mit Zube. 


Bromberger Vorſtadt bevorzugt. 
Angebote erbeten unter E. 1285 an 


die Geſchüftsſtelle der 2 Preſſe- 


die Geſchäftsſtele Dee „ENT 
2 3⸗ Zimmerwohnung 
in verkehrs reicher Straße zum 1. 10. 16. 
Lipezynski, Uhrmacher, 
Gerſtenſtraße 14. 

gange g Im 

ſonuige immerwohnung 
vom 1. 10. Gefl. Angebote Be W. 
1272 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Wohnung, 2 Zimmer 


und Küche, v. ſofort oder ſpäter geſucht. 
Angebote unter X. 1298 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu mieten geſucht 


möbliertes Zimmer 


m. 2 Bett., Küche od. Kabinett m. Gaskocher. 
Angebote per ſofort unter O. 1303 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lose 


zur 26. Berliner Pferde Lotterie, 
Ziehung am 7. und 8. Juli 1916, 
5012 Gewinne im Geſamtwerte von 
70 000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, K 
zur 22. Badiſchen Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 14. September d. Is. 
4578 Gewinne im Geſamtwerte von 
100 000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 Loſe 
zu 10 Mark, 
find zu haben bei 
Dombrowski. 
tönigl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Tgborn, Breiteſtr. 2. 


den oberen Räumen itatt 2 


11, 1 Tr., rechts. 


Brückenſtraße 4, ptr, |. 


tr 


su chain 


Dampfer Prinz Wilhelm. 


W. Huhn. 


Telephon 369 Albrechtſiraße 6 und 
324 Fährwarte⸗Halle Weichſel. 
.. r ELLE 


SEES — 


5 8. Abraham. Thorn, f 


8 Während des Krieges: 
Ausnahmebedin gungen, 1 
25 Zahlungs erleichterungen. 
Erſfatzteile wie Reparaturen zum 
5 Selbſtkoſtlenpreis. 1 
2 


Nehme auch alte Maſchinen zu 
5 hohen Preiſen an. 
I Aru bandagen.⸗J⸗ 
+ 
Reparatur ſämtlicher chirurgiſchen Banda⸗ 
gen gut und billigſt. 
Handſchuhwäſcherei und Färberei 
S. Gorski, prakt. Bandagiſt, Thorn, 
Strobandſtraße 4. 


Zwei gut möblierte Zimmer 
“mit Küchenbenutzung 


von ſofort geſucht. 
Lage Bromberger Vorſtadt bevorzugt. 
Angebote unter M. 1308 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


anche ein hleines Srundſüß 


mit 3-4 Morgen Gartenland in Mocker 
oder Vorſtadt zu pachten per Oktober. 

Angebote unter A. 1301 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


TEE 


— 


af Ii a. Wunichenfion. 
Mahl HIN. 2 328 
Ful möbl. Dapn- . Ahle, 


Balkon, z. verm. Brombergerſtr. 31,1, 


öbl. Zi ermieken. 
Mibl 8 deb Rellienſtr. 82, 1 l. 


Möbl. Zim ſof. bil. 3. verm. Bäckerſir. 5, 2. 
Tr 


Gelddarlehne Kur ige: 


Wechſel, Schuldſch., 
Meripap. uſw. und Ratenab zahlung. 

G. Lölhöffel, Berlin W.57, Fro; 
benſtr. 18. Rückp. Hundert. ausgezahlt. 
—d—d — —ͤꝓiV. 
5 GGeſtern Abend haben ſich 
8 zwei junge Leute von mir 
einen Kahn uebſt Segel, Potſchen und 
ein Ruder geborgt, ihn bis heute 
jedoch nicht zurückgebracht. Sollte 
jemand den Kahn finden, ſo erbitte 


gefl. Nachricht. Belohnung zugeſichert. 


Szatkowski, Fiſcherſtr. 9. 


Fin BriliantAing 


auf dem Wege von Ziegelei⸗Park bis 
Wieſe's Kämpe oder im Lokal von 
Wieſe's Kämpe 


Verloren gegangen. 


Gegen hohe Belohnung abzugeben in 
der Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Inhalt ca. 80 Mark. Ehrlicher Finder wird 

gebeten, es gegen ea abzugeben 

Kloſterſtraße 11, parterre bei 
Da Hoffmeister. 


Täglicher Kalender, 
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Hierzu zweites Blatt. 


Jetlaten ein Inpiergelbtäldihen, 


1 
1 
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Chorn, Donnerstag den 6. Juli 10160. 


Die Preſſe. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der un verantwortliche Fliegerangriff 
auf Kurlsruhe. 


Boykott Schweizer Munitionslieferanten. 
Berner Mitteilungen zufolge haben ſämt⸗ 
liche Vereine und Verbände der deutſchen 
Juweliere, Gold⸗ und Silberſchmiede ſowie der 


Ein franzöfiſcher Funkſpruch vom 28. Juni Ahrenbranche über 15 Uhrenfabriten der Weſt⸗ gezollt 


nachmittags 5 Ahr meldet folgendes: „Die ſchweiz den Boykott verhängt, weil dieſe Mu⸗ 
franzöſiſchen Repreſſalien gegen die Beſchießung nition für Frankreich und England erzeugen. 
offener Städte. Ein deutſches Nadiotelegramm Bereits 4000 deutſche Gewerbetreibende haben 
meldet die ſchreckliche Wirkung des von unſe⸗ ſich dem Sperrausſchuß gegenüber verpflichtet, 
ren Fliegern am 22. Juni ausgeführten Bom⸗ und es ſei eine Bewegung im Gange, daß auch 
bardements der Stadt Karlsruhe. 257 Perſo⸗ die Verbände Sſterreich⸗Angarns den gleichen 
nen wurden getötet oder verwundet. Das Beſchluß fallen. Die Schweiz führt in norma⸗ 
Radiotelegramm brandmarkt das Verbreche⸗ len Zeiten im Jahr für etwa 32 Millionen 
riſche dieſes Bombardements einer feindlichen Franken Uhren nach Deutſchland aus. 


(Zweites Blatt.) 


offenen Stadt ohne jeden militäriſchen Zweck. 
Es muß daran erinnert werden, daß das Bom⸗ 
bardement Karlsruhes, wie es in dem amt⸗ 
lichen franzöſiſchen Bericht vom 22. Juni 
abends hieß, als Vergeltung für die deutſchen 
Bombardements der offenen Städte Bar⸗le⸗ 
Duc und Lunäéville anbefohlen worden war, 
die ebenfalls zahlreichen Opfern — Nichtkom⸗ 
battanten — das Leben gekoſtet hatten. Wir 
ſind entſchloſſen, einen Feind zu züchtigen, der 
keines der Kriegsgeſetze reſpektiert. Wir 
haben dieſe Entſcheidung erſt getroffen, nach⸗ 
dem die Zahl der von ihm begangenen Atten⸗ 
tate jedes Maß überſtieg. Vom 3. Februar 
1916 bis zum 19. Mai 1916, während welcher 
Zeit wir keine Stadt hinter der feindlichen 
Front mit Bomben belegt haben, haben die 
Deutſchen Bethune 6mal, Amiens 6mal, Haze⸗ 
brouck Zmal, Bar⸗le⸗Duc 2mal, Epernay Amal, 
Fismes zmal, St. Die 13mal (durch weittra⸗ 
gende Geſchütze und Flieger), Gérardmer 5mal, 
Lune ville Imal, Baccarat 5mal, Raon l'Etape 
5mal uſw. uſw. bombardiert. Wir wollen den 
Deutſchen die Freude nicht gönnen. die Zahl 
ihrer Opfer kennen zu lernen, aber wir ſind 
der Anſicht, daß unſere lange Enthaltung ge⸗ 
nügt hat, um der Welt zu zeigen, wie weit 
unſere Geduld geht und unſer Beſtreben, der 


friedlichen Bevölkerung die Schrecken des 


Krieges zu erſparen. Von unſeren Gegnern 
gezwungen, über das Maß hinauszugehen, ſind 
wir für die Zukunft entſchloſſen, unſere Hal⸗ 
tung nach der ihrigen zu richten.“ 

Die franzöſiſche oberſte Heeresleitung, von 
der zweifellos dieſer Funkſpruch ausgeht, hat 
aber vergeſſen, darauf aufmerkſam zu machen, 
welch' großer Anterſchied zwiſchen der Be⸗ 
ſchießung der franzöſiſchen Städte, die ſamt und 
ſonders unmittelbar hinter der Front oder im 
Operationsgebiet liegen, durch uns und der 
Beſchießung Karlsruhes ift, welches weitab 
vom Kriegsſchauplatz auf der anderen Rhein⸗ 
ſeite gelegen iſt. Auch erwähnt fie nicht, daß 
die Franzoſen ſeit langer Zeit völlig regel⸗ 
und planmäßig die franzöſiſchen Städte im 
deutſchen Orkupationsgebiet mit Bomben an⸗ 
greifen. Wie aus den inzwiſchen in Deutſch⸗ 
land eingegangenen franzöſiſchen Zeitungen 
klar zu erſehen iſt, hat die franzöſiſche Preſſe⸗ 
zenſur weder den Abdruck des oben angeführ⸗ 
ten Funkſpruchs noch eine eingehendere Be⸗ 
ſprechung des Fliegerangriffes auf Karlsruhe 
im eigenen Lande geſtattet. Der Grund hier⸗ 
für liegt auf der Hand. Die hohe Anzahl von 
Toten, die dem nicht zu rechtfertigenden An⸗ 
griff auf die außerhalb des Kriegsgebietes lie⸗ 
gende, unbefeſtigte Stadt Karlsruhe zum 
Opfer gefallen find, würde zweifellos auch auf 
den rechtlich denkenden Teil des franzöſtſchen 
Volkes einen tiefen Eindruck gemacht haben, 
der vermieden werden muß. Dem Ausland 
gegenüber aber ſoll die Antat durch den ein⸗ 
gangs erwähnten Funkſpruch entſchuldigt 
werden. 


Die Zunahme der Sparkaſſenanlagen. 
Die Zahl der Sparkaſſenbücher hat ſich im 
zweiten Kriegsjahr in einer Weiſe vermehrt, 
die ſelbſt in Friedenszeiten noch niemals er⸗ 
reicht worden iſt. Eine Umfrage, die ſich nur 
auf Sparkaſſen in Großſtädten und Induſtrie⸗ 
gebieten erſtreckte, ergab, daß bei ihnen die 
Zahl der Sparkaſſenbücher um 4,7 Prozent ge⸗ 
wachſen iſt. Auch auf dem Lande dürfte eine 
ſtarke Zunahme erfolgt ſein. — Die „Voſſ. 
Ztg.“ meint, dies ſeien gute Ausſichten für die 
nächſte Kriegsanleihe. 
Ein gemeinſamer öſterreichiſch⸗ungariſcher 
Miniſterrat 
über wirtſchaftliche Angelegenheiten, welche 
it dem Kriege zuſammenhängen, fand am 
Montag in Wien ſtatt. An den Beratungen 


In der Geheimſitzung des franzöſiſchen 
Senats 
ſoll verſchiedenen Blättern zufolge Clemenceau 
beabſichtigen, von der Regierung die amtliche 
Bekanntgabe der geſamten bisherigen franzöſi⸗ 
ſchen Verluſte zu verlangen. 


Franzöſiſche Opferung eigener Volksgenoſſen. 

Wiederum haben Artilleriefeuer und Flie⸗ 
gerbomben unſerer Gegner unter der fried⸗ 
lichen Bevölkerung in den von uns beſetzten 
franzöſiſch⸗belgiſchen Gebieten ſchwere blutige 
Verluſte verurſacht. Nach den ſorgfältigen na⸗ 
mentlichen Aufzeichnungen der „Gazette des 
Ardennes“ find im Monat Ju mi 1916 dem 
Feuer der eigenen Landsleute zum Opfer ge⸗ 
fallen: tot 6 Männer, 6 Frauen, 6 Kinder; 
verwundet 12 Männer, 27 Frauen. 13 Kinder. 
Von den Verwundeten iſt nachträglich 1 Mann 
den Verletzungen erlegen. Hiernach erhöht ſich 
die Geſamtzahl der ſeit dem September 1915 
feſtgeſtellten Opfer der belgiſchen, engliſchen 
und franzöſiſchen Beſchießung unter den Be⸗ 
wohnern des eigenen oder verbündeten Lan⸗ 
des auf 1473 Perſonen. 


Der Vorſchlag Lloyd Georges von der iriſchen 
Liga angenommen. 
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
meldet aus London: Die Leitung der jriſchen 
Liga hielt am Montag eine Verſammlung in 
Dublin unter dem Vorſitz Redmonds ab. Die 
Vorſchläge Lloyd Georges wurden angenom⸗ 
men. — „Daily News“ zufolge werden Lans⸗ 
down und Long vielleicht ihr Demiſſionsange⸗ 
bot wieder zurückziehen. 
Rumäniens Neutralität. 

Aus Bukareſt wird nach Konſtantinopel ge: 
meldet: In Sinaja fand unter dem Vorſitz 
des Königs Ferdinand ein Kronrat ſtatt, an 
dem der Miniſterpräſident Bratianu, der 
Kriegsminiſter, der Generalſtabschef des ru⸗ 
mäniſchen Heeres, ſämtliche früheren Mini⸗ 
ſterpräſidenten, wie der frühere Miniſter 
Marghiloman teilnahmen. Die Beſchlüſſe des 
Kronrates werden geheim gehalten. Nur ſo 
viel wurde bekannt, daß über Vorkehrungen 
geſprochen wurde, die notwendig ſind, um in 
Zukunft rumäniſche Grenzverletzungen hintan⸗ 
zuhalten. Nach dem Kronrat empfing der 
König gemeinſam die beiden Führer der kon⸗ 
ſervativen Partei Carp und Marghiloman, 
die nach der Audienz erklärten. Rumänien ſei 
feſt entſchloſſen, ſeine Neutralität auch weiter 
beizubehalten und für die Zukunft Grenzver⸗ 
letzungen nicht zu dulden. ; 


Beginn der Ernte in Rumänien. 

Halbamtlich wird aus Bukareſt gemeldet, 
daß die Weizenernte vor acht Tagen in der 
kleinen und großen Wallachai begonnen hat. 
Dank des guten Wetters ſchreitet fie rüſtig 
fort, ſodaß ſie in einigen Bezirken ſchon Mitte 
nächſter Woche beendet ſein wird. Die Ernte 
iſt befriedigend und beſſer als die vorjährige, 
ſowohl was die Menge als die Güte anbe⸗ 
langt. | f 
Die deutſchen Parlamentarier in Bulgarien. 

In der alten Zarenſtadt Tirnowo begrüßte 
der Bürgermeiſter die deutſchen Gäſte, indem er 
Erinnerungen der großen Vergangenheit her⸗ 
aufbeſchwor; er erwähnte, daß hier der Ge⸗ 
burtsort Stambulows ſei, deſſen Politik ſo 
glänzend gekrönt ſei. Abgeordneter Pfeif⸗ 
fer ſprach die Zuverſicht aus, daß eine nahe 
Zukunft die einſtige Größe wiederbringen und 
daß insbeſondere die nationale Sobranje hier 
bald die Verwirklichung des nationalen Ideals 
durch Erweiterung der Staatsgrenzen ſanktio⸗ 
nieren werde. Slawkow, ehemals Mi⸗ 
niſter im Kabinett Stambulows. drückte ſeine 
Freude darüber aus, daß die Ideen für die 


nahmen beide Miniſterpräſidenten, der Kriegs⸗ er einſt gekämpft habe, ſich jo glänzend erfüllt 


miniſter, beide Handelsminiſter und beide Fi⸗ 
nanzminiſter teil. Die Sitzung dauerte von 


hätten. Im Namen des aufſtrebenden In⸗ 
duſtrieortes Gorna Orehovitza 


1 


Geburtsort und betonte ſeinen Stolz über die 
Erfolge der von ihm verfochtenen Politik und 
über die Anerkennung, welche den Eigenſchaf⸗ 
ten des bulgariſchen Volkes von Deutſchland 
würde. Abgeordneter Dietrich 
antwortete mit Dank an Momtſchilow als Mr: 
heber der Idee dieſes Beſuches zur Annähe⸗ 
rung der beiden Nationen und feierte die Ta⸗ 
ten der bulgariſchen Armee, die Kraft und 
die Entwicklungsfähigkeit des Volkes. Abge⸗ 
ordneter von Heydebrand hob die Sol⸗ 
datentugenden der Bulgaren hervor. die ihnen 
die Verwirklichung ihrer nationalen Ziele er⸗ 
möglicht hätten. General Toſcheff, Ober⸗ 
befehlshaber einer bulgariſchen Armee, feierte 
die Heldentaten der preußiſchen Armee ſeit 
Friedrich dem Großen und ſprach ſeine Be⸗ 
wunderung für die deutſchen Truppen aus, die 
ihm einſt unterſtellt geweſen ſeien. — Ein⸗ 
drucksreiche, ſchönheitsvolle Stunden bot die 
weiße Stadt am grünen Eurinus, der Han⸗ 
delsplatz und Kriegshafen Varna. Der 
modern angelegte, jetzt leider leere Hafen, die 
prächtigen neuen Gebäude gaben ein anſchau⸗ 
liches Bild von den Möglichkeiten der Zu⸗ 
kunft. Da die Reiſe ihrem Ende entgegengeht, 
überwogen in den Reden der Abgeordneten 
die Rückblicke. Müller⸗ Meiningen be 
tonte in ſeiner Antwort auf die herzliche Be⸗ 
grüßung des Bürgermeiſters am Bahnhof den 
Eindruck, daß das Bündnis dem bulgariſchen 
Volke in Fleiſch und Blut übergegangen und 
daß es entſchloſſen ſei, durchzuhalten. Der 
Einzug in die Stadt war eine Symphonie in 
weiß: Weiße Häuſer, weiße Straßen, weiße 
Kleider, darüber blendend weißes Licht; alle 
übrigen Farben ſchienen nur beſtimmt zu fein, 
den Eindruck des Weißen zu betonen. Vor 
dem Offizierkaſino fand eine Huldigung der 
Schuljugend ſtatt; Friedrich Naumann 
hielt vom Balkon aus eine begeiſtert aufge⸗ 
nommene Rede. Beim Eſſen betonte der 
Präfekt, die Kraft des Bundes liege darin, 
daß er nicht nur von Diplomaten ſondern auch 
von den Völkern geſchloſſen ſei; deutſche 


Freude ſei auch bulgariſche Freude, deutſcher 
Schmerz werde auch hier empfunden. Abgeord⸗ 


neter Streſemann hob hervor, daß die 
Entente das bulgariſche Volk nicht, wie die 
Mittelmächte, an gemeinſame Wege erinnern 
könne, daß die Mittelmächte und Bulgarien 
den Verrat ihres Bundesgenoſſen erfahren 
hätten, betonte befriedigt den Sieg Sſterreich⸗ 
Ungarns über die Verräter und die Erfolge 
der Türken und ſprach die Zuverſicht aus, daß 
der Sieg den vier Verbündeten gehören werde. 


Der neue Emir von Mekka. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, fand am 1. Juli, nachmittags auf der 
Pforte die feierliche Inveſtitur des neuen 
Emirs von Mekka ſtatt. Das diesbezügliche 
kaiſerliche Reſkript lautet: Da die Abberufung 
des Emirs von Mekka Scherif Huſſein⸗Paſcha 
als notwendig erkannt wurde und in Anbe⸗ 
tracht deſſen, daß die Aufgabe, die gute Ab⸗ 
wicklung des heiligen Dienſtes in beiden hei⸗ 
ligen Städten zu ſichern, unſere Hauptpflicht 
bildet, und da ferner der Vizepräfident des 
Senats Scherif Ali Haidar⸗Bei die er⸗ 
forderlichen Eigenſchaften in ſich vereinigt, 
wurde ihm die Würde eines Emirs von Mekka 
verliehen und er zum Rang eines Weſirs er⸗ 
hoben. 

Neue franzöſiſche Anleihe in Amerika. 

Die Vorbereitungen in Newyork für die 
neue franzöſiſche Anleihe von 100 Millionen 
Dollar ſind nach dem Reuterſchen Büro beendet. 


Die Schwäche des amerikaniſchen Heeres. 

Der ehemalige amerikaniſche Kriegsminiſter 
Simſon jagt nach Meldungen des „Lokal⸗ 
anz.“ aus dem Haag voraus, daß das ameri⸗ 
kaniſche Heer in Mexiko kaum einer Nieder⸗ 
lage entgehen kann, da nur 35 000 Linien⸗ 
truppen verfügbar ſind und die freiwillige 
Nationalgarde nur aus ungeübten Bürgern 
beſteht. Falls alle ſich ſtellen, würden die Na⸗ 
tionalgarde 128 000 Mann ſtark fein, aber bis 
jetzt folgten nur 23 000 dem Aufgebot. Selbſt 
wenn die Regimenter auf volle Stärke ge⸗ 
bracht werden, haben höchſtens 30 Prozent der 
Mannſchaften eine regelmäßige einjährige 
Ausbildung erhalten. Simſon rät, langſam 
vorzugehen. 
einem Häuflein ungeübter Männer Kämpfe zu 
beginnen, wäre Blödſinn. 
viertel bis eine halbe Million ſei nötig. Car⸗ 
ranza habe dagegen mit der Rekrutierung 


2 ; 8 begrüßte durchaus Erfolg, weil einflußreiche amerikant⸗ der Schulſtellen 13, 
9,30 Uhr vormittags bis 1,30 Uhr nachmittags. Momtſchilow die Gäſte als in ſeinem ſche Blätter die Annektierung der mexikani⸗ können Lehrerinnen angeſtellt werden. 


Wenigſtens eide miniſters 


ſchen Provinz Chihuahua befürworten. Simſon 
meint, die Regierung ſolle ſofort bekannt⸗ 
geben, daß jedenfalls Amerika keine Abſichten 
auf mexikaniſches Gebiet habe. En 


Felix Diaz, der Mann Wilſons. 

In politiſchen Kreiſen wird nach einer 
Newyorker Meldung der „Frankf. Ztg.“ er⸗ 
klärt, Wilſon ſei gegen Carranzas weiteres 
Verbleiben im Amt und begünſtigte die An⸗ 
wartſchaft von Felix Diaz, der bisher in New⸗ 
York wohnte, aber nach Mexiko abgereiſt it, 
um Carranza zu ſtürzen. Die Entſcheidung, 
ob endgiltig mit Carranza gebrochen werden 
ſoll, dürfte nächſte Woche erfolgen. 


Venizelos Siegeszuverſicht. 

Der Mitarbeiter des Pariſer „Journal“ 
in Athen hatte eine Unterredung mit Venize⸗ 
los, der erklärte: Die Wahlen werden anfan⸗ 
gen. Sie werden ſehr heftig ſein. Die libe⸗ 
rale Partei wird ſich mit Leib und Seele in 
den Wahlkampf ſtürzen. Sie wird nichts un⸗ 
verſucht laſſen, damit es Licht wird in ganz 
Griechenland, im alten und im neuen. ſie wird 
Verſammlungen abhalten und Aufrufe er⸗ 
laſſen. Venizelos fügte hinzu, daß die Grund⸗ 
lage der Erörterung nicht ſein würde, ob Grie⸗ 
chenland neutral bleibt oder an der Seite der 
Alliierten in den Krieg eintritt. Venizelos 
wird die Frage nicht ſo ſtellen, da er nicht ver⸗ 
geſſen hat, daß die Wähler ſoeben erſt demo⸗ 
biliſtert worden find. Er wird fie fragen, ob 
ſie, nachdem ſie zweimal gegen die Türken und 
die Bulgaren, ihre Erbfeinde, gekämpft haben, 
ſie jetzt ihre Verbündeten ſein und die Feinde 
der Länder der Entente werden wollen, die 
immer die Freiheit, Griechenlands verteidigt 
und unterſtützt haben. Venizelos ſagte, ſeine 
Rückkehr. zur Macht würde bedeuten, 
daß Griechenland ſich an die Seite der Alltier⸗ 
ten ſtelle. Er ſieht einen vollſtändigen Sieg 
der liberalen Partei voraus, die mit noch 
größerer Mehrheit in die Kammer zurückkehren 
werde. ; 
rr . 


Deutſches Reich. 
8 3565 Berlin, 4. Juli 1916. 

— General der Kavallerie von der Mar⸗ 
witz vollendete am Montag ſein 60. Lebens⸗ 
jahr. Die Verdienſte, die er ſich in dieſem 
Kriege anfangs als Führer der Kavallerie im 
Weſten und ſpäter an der Spitze eines Korps 
im Oſten erworben hat, haben ihn zu einem 
volkstümlichen Heerführer gemacht. General 
von der Marwitz hat in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte den Orden Pour le mérite er⸗ 
halten. 1 

— General der Infanterie Ernſt von 
Voigt in Hildesheim feiert am Donnerstag das 
50jährige Militärjubiläum. 

— Den Abteilungschefs im Reichsmarine⸗ 
amt, Wirkl. Geh. Oberbaurat Dr.⸗Ing. Veith, 
Chef der Abteilung für Maſchinenbauangele⸗ 
genheiten, und Geh. Oberbaurat Dr.⸗Ing. h. 0. 
Bürkner, Chef der Abteilung für Schiffsbau⸗ 
angelegenheiten, wurde vom Kaiſer das Ei⸗ 
ſerne Kreuz 1. Klaſſe in Anerkennung der in 
der Seeſchlacht vor dem Skagerrak zutage ge⸗ 
tretenen Schiffs⸗ und Maſchinenbautechnik ver⸗ 
liehen. 

— Das neue Geſetz über den Warenumſatz⸗ 
ſtempel wird jetzt im „Reichsanzeiger“ amtlich 
verkündet. Es tritt am 1. Oktober inkraft. 

— Die neue Vereinsgeſetzbeſtimmung zu⸗ 

gunſten der Gewerkſchaften wird jetzt amtlich 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ohne Ter⸗ 
min über das Inkrafttreten. Sie erlangt alſo 
in 14 Tagen Geſetzeskraft. 
— Die Nichtbeſtätigung des Generalland⸗ 
ſchaftsdirektors Kapp wird jetzt auch amtlich, 
wenn auch nur indirekt, mitgeteilt. In einer 
Bekanntmachung des „Neichsanzeigers“ werden 
die vom ordentlichen 52. Generallandtage der 
oſtpreußiſchen Landſchaft vollzogenen Wahlen 
der Landſchaftsdirektoren und Generalland⸗ 
ſchaftsräte für den Zeitraum vom 1. Juli d. J. 
bis 1922 beſtätigt. Unter den in der Bekannt⸗ 
machung Genannten fehlt aber der Name 
Kapps. 


Schule und Unterricht, 


Lehrerinnen ſtatt Lehrer. Ein dauernder Erſfatz 


Mit 35 600 ausgebildeten und der Lehrer durch Lehrerinnen an der Volksſchule 


einem neuen Erlaß des Anterrichts⸗ 
empohlen. An reinen Mädchenſchulen 
werden etwa zwei Drittel der Stellen mit 
Lehrerinnen beſetzt, an gemiſchten je nach der Zahl 
an reinen Knabenſchulen 


wird in 


Verheiratete Gymnafiel » Leherinnen. Am 
Königin-Charlotte-Gymnaftum in Stuttgart find 
auch zwei Damen als Lehrkräfte angeſtellt. Beide 
haben geheiratet und ſind auch als verheiratete 
Frauen in ihren Stellungen geblieben. 


H. A. Bueck 7. 


Im 86. Lebensjahre iſt der langjährige Ge⸗ 
ſchäftsführer des Centralvperbandes deutſcher In⸗ 
duſtrieller H. A. Bueck Dienstag morgen in Berlin⸗ 
Steglitz geſtorben. Seine Kräfte zunächſt der Land⸗ 
wirtſchaf widmend, verfocht er ſpäter den Gedanken 
des Schutzes der nationalen Arbeit und des Hand 
in Handgehens von Induſtrie und Landwirtſchaft. 

Bueck muß in der erſten Reihe derjenigen ge⸗ 
nannt werden, auf deren Rat und Tat Fürſt Bis⸗ 
marck ſich ſtützte, als er den Grund legte für die 
Größe und die Macht der deutſchen Induſtrie, die 
in raſchem Siegeslaufe alle Wettbewerber überholt 
und in der kurzen Zeit eines Menſchenalters eine 
Stellung ſich geſchaffen hat, wie in keinem anderen 
Lande. Bereits vor 40 Jahren war Deutſchlands 
Selbſtändigkeit und Zukunft bedroht. Nicht durch 
äußere Feinde wie jetzt, aber durch die wirtſchaft⸗ 
liche Überlegenheit der Nachbarländer, die, durch 
keinerlei wirtſchaftliche Schranken gehemmt, das 
gewerbliche Leben des jungen deutſchen Reiches 
zu erſticken drohte, noch ehe es kräftiger und freier 
ſich regen konnte. Da trat Henry Axel Bueck auf 
den Plan. Von der Landwirtſchaft kommend, der 
er bis zum 40. Lebensjahr ſeine Kräfte gewidmet 
hatte, warf er ſich an der Seite ſeines alten, ihm 
im Tode voraufgegangenen Freundes Kardorf ent⸗ 
ſchloſſen „gegen den Strom“ der herrſchenden Wirt⸗ 
ſchaftsrichtung und verfocht mit ihm ſiegreich den 
Gedanken des Schutzes der nationalen Arbeit in 
Stadt und Land. Beide find die Vorkämpfer der 
Zoll⸗ und Wirtſchaftspolitik des Fürſten Bismarck, 
die zu dem Aufblühen der deutſchen Industrie, zu 
ihrer heutigen Größe und Macht den Grundſtein 
gelegt hat, und der auch die deutſche Arbeiterſchaft 
ihre auſſteigende Entwicklung der letzten 20 bis 30 
Jahre verdankt. In jahrzehntelanger Tätigkeit, 
zuerſt an der Spitze des „Vereins zur Wahrung der 
gemeinſamen wirtſchaftlichen Intereſſen in Rhein⸗ 
land und Weſtfalen“ und der „Nordweſtlichen 
Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
induſtrieller“, dann ſeit Oktober 1887 bis Ende 
1910 als Geſchäftsführer des Zentralverbandes 
deutſcher Induſtrieller hat, H. A. Bueck in dieſem 
Geiſte gewirkt. Mit welchem Erfolge, das zeigt 
die gegenwärtige, in der Feuerprobe des Krieges 
bewährte Kraft und Leiſtungsfähigkeit der deut⸗ 
ſchen Induſtrie, die im weſentlichen auf ſeinen 
Schultern ſteht. 


Provinzialnachrichten. 


IE Schwetz, 4. Juli. e le e Zum 
beiten der Kriegsgefangenen fand hier eine Samm⸗ 
lung und ein Roſentag ſtatt; es ſind über 2000 Mk. 
vereinnahmt worden. — Unter der Leitung des 


Lehrers Geißler fiat hier in der nächſten che 
ein Spielkurſus ſtatt, an dem ſich insgeſamt 
40 Damen und Herren beteiligen wollen. — Geſtern 


ertrank im Schwarzwaſſer ein Soldat; trotz eifrigen 
Suchens konnte die Leiche noch nicht geborgen 
werden. — Verhaftet wurde das Dienſtmädchen 
Grabowski, das ihrer 5 gat einen größeren 
Geldbetrag entwendet hat. s Geld konnte noch 
nicht gefunden werden. 

e Freyſtadt, 4. Juli. (Viehmarkt. — Kleintier⸗ 
züchterei Der heutige Viehmarkt war nur mit 
40 Milchkühen beſchickt, die zum Preiſe von etwa 


700 Mark ſchnell verkauft wurden. Schlachtvieh 
war nicht vorhanden. Auf dem Pferdemarkte war 
auch nur mäßiger Auftrieb. lt wurde 


wenig, da zu viel ſchlechtes Material war. Es 
wurden märchenhafte Preiſe gefordert und auch in 
einzelnen Fällen Men Pferde, die in Friedens⸗ 
iten 200—300 Mark gekoſtet haben, brachten 1700 
is 2000, Mark. — 0 der Generalverſammlung 
des ent gegründeten Kleintierzuchtvereins, 
dem eu über 30 Se angehören, wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß ſich der Verein dem weſtpr. Provin⸗ 
e in Dangig anſchließt, damit er auch die 
ergünſtigungen der Landwirtſchaftskammer ge⸗ 
nießen kann. Betreffs der ſehr im Vordergrunde 
ſtehenden Tung für d ſoll mit einem Beſitzer zwecks 
Futterlieferung für den Verein verhandelt und für 
ſpäter die Pachtung eines Landſtückes in Erwägung 
gezogen werden. Beabſichtigt wird auch die Ein⸗ 
richtung von einigen aſtſtationen bei größeren 
en an die zum Winter die Mitglieder ihren 
überflüſſigen Bedarf gegen, feſtgeſetzte Preiſe ab⸗ 


geben können. 5 i 
Karthaus, 2. Juli. (Wie die Eier aus Weſt⸗ 
weußen verſchwinden.) Ein unterrichteter Beamter 
in Karthaus ſchreibt in den „D. N. N.“: „ 
wundern ſich über die teuren Eier und wohl über 
die Eierknappheit in unſerer Gegend, wo doch jeder⸗ 
mann Hühner hält? un, die Sache iſt einfach: 
Die Eier werden ſamt und ſonders für Berlin und 
andere Orte aufgekauft. Von Sierakowitz (Kreis 
Karthaus) find die Eier jetzt waggonweiſe fort⸗ 
u worden, in der letzten Woche allein drei 
Waggonladungen! Was da hineingeht! Berliner 
Händler erklärten, ohne mit der Wimper zu zucken, 
fie verdienten an einem Waggon 8000 Mark. 
überzeugte mich perſönlich in Sierakowitz, daß dort 
in einem Lagerraum auf dem Grundſtück von W. 


.* 
0 


Körbe, Wannen und ſonſtige Gefäße voll Eier K 


tanden, der Abſendung harrend. Ein gewiſſer 
brahamſon mit ſeinen Helfershelfern kaufen auf, 
was zu erlangen iſt, und die Berliner Händler 


holen es ab!“ 

r Argenau, 4. Juli. (Feuer. — Ruſſiſche 
Schmuggler.) Abgebrannt iſt infolge Funken⸗ 
auswurfs aus dem ſchadhaften rnſtein die ehe⸗ 
malige Schule im benachbarten Seedorf, die von 
vier Familien bewohnt wurde. Die Sachen konnten 
1 5 gerettet werden. Die Gebäude waren ver⸗ 
ſichert. — Im Markowoer Wäldchen wurden von 
einem Gendarmeriewachtmeiſter ſechs ruſſiſche 
Schmuggler Malers die gerade dabei waren, über 
die gekauften Waren Abrechnung zu halten. Leider 


gelang es ihnen, im Gebüſch zu entkommen. Das 
iederkehren wird ihnen aber wohl für geraume 
Zeit verleidet worden fein, da ſie die gekauften 


Kim 


ch 1505 Hilfeleiſtun 


geſchäftsführer ] 
und 7 So ene 
gegenbuchführer Jab 
mitglied ernannt. 

Gneſen, 4. Juli. (Verſchiedenes.) Landſtall⸗ 
meister Kieckebuſe Eon feinem Amte nach 31jäh⸗ 
riger Tätigkeit in den wohlverdienten Ruheſtand 
etreten; ſein Nachfolger wurde Rittmeiſter von 

einersdorff. Das 

der Zeit, wo es 925 der Gründung 1885) von dem 
Landſtallmeiſter K. geleitet wurde, bedeutend er⸗ 
weitert worden; der Pferdebeſtand iſt um faſt die 
doppelte Zahl erhöht. — Die Schulabgaben fi 

Wen N 1916 wurden bei der katholiſchen Sozietät 
dank des günſtigen Jahresabſ ws um 10 Pro⸗ 
zent ermäßigt und betragen 1 rozent, bei der 
evangeliſchen Schulgemeinde 54 Prozent und bei der 
jüdiſchen 10 Prozent, wie im Vorjahre. — Eine 
reiche Erd⸗ und Blaubeer⸗Ernte iſt in ar Ge⸗ 
end zu n wobei die ärmere Bevölkerung 
ohnenden Verdienſt findet. Der Preis für 1 Liter 
Beeren iſt inzwiſchen auf 50 Pfg. geſunken. 


Beſtellungen 


auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das 
3. Vierteljahr 1916 werden von ſämtlichen 
kaiſerlichen Poſtämtern, den Land⸗ und 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und 
Vorſtädte in unſeren Ausgabeſtellen nnd 
in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, 
entgegengenommen. „Die Preſſe“ foſtet 
2.50 Mark für das Vierteljahr, wenn ſie von 
der Poſt abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden ſoll. In Thorn Stadt 
und Vorſtädten koſtet ſie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 2.75 Mark, von den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle abgeholt 2,25 M., 
monatlich 80 Pfg. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Juli. 1915 Eroberung der 
ruſſiſchen Höhenſtellung bei Dolowetka. 1914 Über⸗ 
tragung des Generalinſpektoriats über die öſter⸗ 
rei dech ungarische Armee an den Sradergog 

iedrich von Oeſterreich. 1913 Abberufung des 
ſerbiſchen Geſandten aus Sofia. — Beſetzung von 

oiran durch die Griechen. 1909 Abdankung des 
deutſchen Reichskanzlers Fürſten von Bülow. 1908 
t Sener ee reiherr von Loe. 1905 
d der japani⸗ 

t Chlodwig 


lohe, 1872 


Mexiko, Bruder Kaiſers Franz Joſeph. a 
Thorn, 5. Juli 1916. 


— (Ordensverleihungen.) Der Rote 
Adlerorden 4. Klaſſe iſt dem Profeſſor Ernſt 11 1 
vom in An in Wollſtein bei ſeinem über⸗ 
tritt in den Ruheſtand verliehen worden. — Dem 
Landgerichtsrat Geh. Juſtizrat Neumann⸗ Hartmann 


in Elbing iſt bei ſeinem Übertritt in den Ruheſtand 
der a e Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. — 
Aus Anla Penſionierung iſt dem Landgerichts⸗ 


0 05 echnungsrat Peſſier in Danzig der Rote 
dlerorden 4. Klaſſe, dem Fan den e Schapke 
vom Amtsgericht in Danzig und dem 9 
ee Kliſch in Konitz das Allgemeine Ehren⸗ 

zeichen verliehen worden. 
ochtreiben d 


— egen das 5 er 
Kleinviehpreife) wendet der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Frhr. von orlemer in 
einem Erlaß, in dem es heißt: Die erfreuliche 
Entwickelung, die die Kleinviehzucht unter den 
Kriegsverhaltniſſen genommen hat, hat die uner⸗ 
freuliche Wirkung none daß die Preisentwickelung 
auf dem Kleintfermarkt zumteil eine ganz unge⸗ 
ſunde geworden iſt. Insbeſondere werden für 
Kaninchen und Ziegen vielfach Preiſe gefor⸗ 
dert, die die end d um das Drei⸗ und Vier⸗ 
fache übertreffen und die als ſachlich unberechtigt, 
zumteil geradezu als wucheriſch bezeichnet werden 
müſſen. Der Landwirtſchaftsminiſter erſucht die 
Landwirtſchaftskammern, der Preisentwickelung auf 
dem Kleintiermarkte beſondere Aufmerkſamkeit zu⸗ 


zuwenden und eine ungebührliche Preistreiberei 


alten. Alle Fälle von wucheriſcher Ausbeutung 
ollen unverzüglich der zuſtändigen Preisprüfungs⸗ 
telle oder Polizeibehörde mitgeteilt werden. 5 
‚— (Erntehilfe der Schulkinder.) Wie 
wir hören, iſt der Miniſter für Landwirtſchaft er⸗ 
neut mit dem Kultusminiſter in Verbindung ge⸗ 
treten wegen der wünſchenswerten Erleichterungen 
bei der Erteilung von Urlaub an ältere Schulkinder 
ng bei landwirtſchaftlichen Arbeiten. 
ie Schulaufſichtsbehörden ſind daraufhin erneut 
auf die dringende Notwendigkeit der Mithilfe der 
inder ſowie auf den großen Wert der rechtzeitigen 
Urlaubsbewilligung hingewieſen. Es ſind gleich⸗ 
zeitig ins einzelne gehende erleichternde Beſtimm⸗ 
ungen für die Urlaubsgewährung getroffen, die den 
Zweck haben, in eiligen Fällen die ſchn 
ürlaubung zu gewährleiſten und im übrigen den 
ohnehin mit Arbeit überhäuften Angehörigen der 
chulkinder durch das Arlaubsgeſuch möglichſt 
wenig Mühe und Zeitverluſt zu verurſachen. 
gabe von Kriegsbeutegegen⸗ 
ſtänden an Fugen ogg ten Nach 
einem Erlaß des Verwaltungsdepartements des 
Kriegsminiſteriums kann eine Abgabe von Beute⸗ 
beſtänden aus den Kriegsbeuteſammelſtellen an 
Jugendkompagnien jederzeit ohne weiteres ſtatt⸗ 
finden, wenn der Nachweis erbracht iſt, daß fi 
betreffenden Organiſationen die militäriſche 


auch bei die dee mit allen Kräften hintanzu⸗ 


ieſige Landgeſtüt iſt während R 


r das ho 


chnelle Be⸗ 


gemäß die Unterjtellung ihrer Gen me Weiſe 


eneralkomman 
(des e EN die Vertrauens⸗ 

5 ie orbereitung der 
Jugend bewirkt haben. Stücke, die ſich für die 


) kriegsbrauchbar her⸗ 
richten laſſen, kommen für die Abgabe nicht 
in Frage. 


horner Schöffengericht.) Sitzung 
vom Dienstag. Vorſitzer: Geri 5 lor Wollen⸗ 
berg; Schöffen: Schuhmachermeiſter Abromeit und 
Reſtaurateur Goergens. Die Anſiedlerſöhne O., J., 
., L., V. und Paul W. fämtlich aus Aſchenort, 
hatten je einen Strafbefehl über 5 Mark erhalten, 
weil ſie den Stangenzaun einer Schonung 
zerbrochen ener Die jungen Burſchen und 
Mädchen aus Aſchenort vergnügten ſich am 2. Oſter⸗ 
feiertage mit Ballſpielen, wobei ſie viel Zuſchauer 
Dhlien die ſich auf den Stangen Kun Jessen, der 
chließlich unter ihrer Laſt brach. Den Angeklagten 
konnte ein Verſchulden nicht nachgewieſen werden. 
Es erfolgte deshalb Freiſprechung aller. Froh, ihr 
en, verließen ſie den Ge⸗ 
wei Malerlehrlinge St. und ein 
njee hatten ſelbſtändig das 
ergewerbe ausgeübt bezw. dabei & 
lfen, ohne dazu befugt zu fein. Sie 
waren dieſerhalb in eine mene Pe von je 9 Mk. 
oder 3 Tagen Haft genommen. Die 8 5 hatte 
den Erfolg, daß die Strafe ef 3 Mark herabgeſetzt 
wurde. Der loſſermeiſter M. hatte einen 
Lehrling nicht zur Fortbildungsſchule 
9 Ei und dafür einen Strafbefehl über 3 Mk. 
erhalten. M. konnte nachweiſen, daß er zu einer 
Militärlieferung den Lehrling dringend 
Es erfolgte deshalb reiſprechung, — Der Straf⸗ 
Dee 95 12 ben 25 \ er 9. 19250 1 5 De 
we ines Formfehlers aufgehoben. — e 
Schneiderin St. aus Hohenhaufen hatte einen 
Sinner öfen erhalten, weil ſie in ihrem 
Zimmer öffentliche Gebetsver Em MT ER geduldet 
hatte. Sie wurde freigeſprochen, weil der heran⸗ 
ge gete Paragraph ſchon ſeit acht Jahren auf 
9058 en iſt. 
— (Thorner Strafkammer.) In der 
Sitzung am Sonnabend führte den Vorſitz Land⸗ 


dur 


echt bekommen zu 
richtsſaal. — 
Genoſſe aus 
Ma 


rauchte. 


gerichtsdirektor Hohberg; Beiſitzer waren die Land⸗ Ki 


richter Heyne, Müller, Dr. Truppner und Cohn. 
Die a un vertra . or 
Peter. Der Fleiſchermeiſter Emil Zink aus Cu 9188 
und deſſen frau waren wegen Überſchrei⸗ 
tung der ee in Verbindung mit 
Betrug zu je 300 Mark oder 30 Tagen Gefängnis 
verurteilt worden, weil ſie Fleiſch, das nur 1,25 Mk. 
koſtete, für 1,50 Mark verkauft hatten. Die heutige 
Beweisaufn hatte das Ergebnis, daß beide 
von der Anklage des Betruges freigeſprochen wur⸗ 
den; der ee! hielt jedoch die ihnen auf 
erlegte Geldſtrafe für gerechtfertigt. — Der Arbeits⸗ 
burſche Bruno Gonſcherowski und Genoſſen ſind des 
Diebſtahls bezw. der Verleitun dan 
und Hehlerei angeklagt. Der eine, Franz Li⸗ 
budda, war nicht erſchienan. Gonſcherowski hat 
[eigen Brotherrn 2 Zentner Heu geſtohlen, wozu 
hn der dritte Angeklagte Mroczinski verführt 
os ſoll, außerdem den Mitbewohnern aus ver⸗ 

loſſenen Kammern 1 Geige, 1 Zylinderhut, 
chlittſchuhe, Gummidecken, 1 Gummiſchlauch uſw. 
Die entwendeten Sachen ſind eee worden. 
Gonſcherowski iſt geſtändig; M. beſtreitet, ſich 
ſchuldig gemacht zu Das Urteil lautete für 
erſteren auf 3 Wochen, für letzteren auf 2 Wochen 
Gefängnis. — Die Schmiedeftau Anna Lindemann 
aus Hermannsdorf war wegen Bedro ung, 
Körperverletzung und GSahbeihädi: 
gung zu insgeſamt 50 Mark Geldſtrafe oder 


aben. 


10 Tagen Gefängnis verurteilt worden, weil fie bei 


einem Streit um eine Waſchleine ihre Gegnerin 
mit Totſchlag bedroht und ihr das Kopftuch zer⸗ 
riſſen hatte. Wegen Sachbe 8 0e ſie eine 
rte von 10 Mark erhalten. r Gerichtshof 
konnte ſich von einer Sachbeſchädigung nicht über⸗ 
aeugen und ermäßigte demgemäß die Strafe auf 
40 Mark. — Die Händlerfrau Marie P. aus Raezek, 
Kreis Löbau, war wegen Hehlerei zu 3 Wochen 
Gefängnis verurteilt worden, weil ſie ſich 17 Mili⸗ 
tärhemden, 8 Unterhoſen, 1 . und Hand⸗ 
tücher angeeignet haben ſollte. Heute konnte ſie 
nachweiſen, daß ſie dieſe Gegenſtände für ihren 
Mann, der im 

ſeinem kurzen Urlaub hatte er vergeſſen, die Sachen 
mitzunehmen. Der Gerichtshof hob das Urteil des 
Löbauer Schöffengerichts auf und ſprach die Ange⸗ 
klagte frei. — Der e Auguſt P. aus 
Neumark war . Nahrungsmittel⸗ 
fälſchung zu 5 naten Gefängnis verurteilt, 
weil er, obwohl in guten a AN 
aus Gewinnſucht gute Wurſt mit 3,65 Prozent Kar⸗ 
toffelſtärke vermiſcht hatte. Zu ſeiner Verteidigung 
führt er an, die Wurſt ſei Wich bet für den eige⸗ 
nen Haushalt, zum Verkauf nicht beſtimmt geweſen. 
Der Vorſitzer end es zwar 1 8 5 r mh 
daß ein Fleiſcher für ſich 15 8 ere Wurſt machen 
werde. Der Gerichts aber doch zu einer 
milderen auff ob das erſte Urteil auf und 
erkannte auf 100 Mark Geldſtrafe oder 20 Tage 
Gefängnis. — Der Arbeiter Sigismund Gospo⸗ 
darski aus Mlewo wurde wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens unter Ausſchluß der Offentlichkeit 
u 3 Monaten Gefängnis verurteilt, wovon ſechs 
Wochen als verbüßt erachtet wurden. — Der Ar⸗ 
beiter Bernhard Pantlinowski aus Schemlau ſollte 
ſich ebenfalls eines Sittlichkeits⸗ 
verbrechens und zupa des Diebſtahls 
ſchuldig gemacht haben. 5 Urteil lautete wegen 
Diekfagl auf 3 Monate Gefängnis. Die Anklage 
wegen kate Hache deteaf die wurde fallen gelaſſen. 
— Die 10 ache betraf die Berufung des Reſerve⸗ 
lekomotivführers M. aus Hohenſalza. Das Schöffen⸗ 
gericht hatte ihn ſeinerzeit zu 100 Mark oder 
10 Tagen Gefängnis wegen Körperverletzung 
verurteilt, weil er mit 1 Maſchine eine andere 
Maſchine in der Weiche 128 auf dem Hauptbahnhof 
Thorn angerannt und dabei den Nangiermeiſter 
Schmidt verletzt hat. bc kein großer Schaden 
daraus erwachſen iſt und M. glaubt, alle Vorſichts⸗ 
maßregeln erfüllt zu haben, konnte ihn der Gerichts⸗ 
hof doch nicht ganz von der Schuld freiſprechen. 
Der Gerichtshof ermäßigte die Strafe auf 50 Mark. 
— li!!! CE TEE RENTEN EERRETER 


Briefkaſten. > 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden). 

Sg. Wenn Sie den Artikel über das geheimnis⸗ 
volle Ziffernſpiel noch einmal zu Hand nehmen, ſo 
werden Sie ſich überzeugen, daß im Schlußſatz die 
Löſung des Rätſels bereits gegeben war. Trotzdem 
freundlichen Dank für die gute Abſicht, die Leſer 
über den vermeintlich unerbannten Trick aufzu⸗ 


fach⸗ 


die klären! 


Eine Thornerin. Nach Auskunft von 


Jugendvorbereitung zur Aufgabe gemacht und dem⸗ männiſcher Seite wird Birken⸗Haarwaſſer in der 


os Tage in 


Ide ſteht, nur Selen, hat. Bei 


Hergeitellt, daß man Birkenblätter 8—10 
Spiritus ausziehen läßt und dem abge⸗ 
goſſenen Spiritus Waſſer, und zwar etwas über 
einen halben Liter auf einen Liter Spiritus, zuſetzt. 
— Die Herſtellungsart, daß man dem Baume ab⸗ 
ezapftes Birkenwaſſer gären läßt, war der Aus⸗ 
unftſtelle unbekannt. 

a e Die Entfernungen vom Kernwerke 
Verdun betragen vom Höhenrücken „Kalte Erde“ 
aus 4 Kilometer, vom Panzerwerk Thiaumont und 
dem Dorfe Fleury aus 5 Kilometer und vom Cha⸗ 
itrte Wald und dem Fuminrücken aus 6 Kilometer. 
Die deutſche Front links der Maas iſt von dem 
a e Verdun noch mehr als 10 Kilometer 
entfernt. 

Landſturmmann. Ein Flieger kann nach mathe⸗ 
matiſcher 51 9000 aus einer Höhe von 3900 
Metern etwa 3000 Quadratmeilen en, alſo 
von Helgoland aus die Nordſee bis Schweden und 
Lis zur engliſchen e 

bonnent. Mexiko iſt eine aus 27 Staaten und 
3 Territorien beſtehende Föderativrepublik. Die 
Acht der Bewohner Mexikos beträgt faſt 16 Mil: 
ionen. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

So löblich es zu Friedenszeiten war, Schul⸗ 
ausflüge und Wanderungen der Lehrer mit den 
Kindern zu empfehlen und zu begünſtigen, ſo ver⸗ 
werflich ſind dieſe Veranſtaltungen jetzt während 
des Krieges. Es ſind Erlaſſe ergangen betreffs 
Einſchränkung des Verbrauchs an Papier, Seife, 
Gummi uſw. Bei den Wanderungen der Schüler 
bedenkt man aber nicht, welcher Mehraufwand von 
Schuhwerk, Nahrungsmitteln und dergleichen not⸗ 
wendig iſt, um die Wanderungen mitmachen zu 
können. Ein jüngſter Klaſſenausflug nach Nieder⸗ 
mühl und Umgegend koſtete außer den heilen Schuh⸗ 
ſohlen unſerer Kinder noch für jedes Kind 1,50 Mk. 
extra. Da manche von uns mehrere Kinder haben 
und ſolche Ausflüge 5 gemacht werden, kommen 
wir mit Schule in unangenehme Konflikte. 
Seitens der Lehrer werden auch jetzt ſchon die 
nder zu Wanderungen während der Sommer⸗ 
ferien „gepreßt“. Thorn ift keine Großſtadt; bei 
uns kann ſich jedes Kind ohne Zwang die nötige 
die den verſchaffen, und wir richten daher an 
die ſtädtiſche Schulbehörde die Bitte, für die Ab⸗ 
ſtellung der Schülerwanderungen Sorge zu tragen. 

Mehrere Eltern. 


Die Allerärmſten. 


Von een die der Krieg verhängt, 

Sit dies mir ſtets als bitterſtes erſchienen: 
efangen in des Feindes Fronde dienen, 

Den Nacken krumm, den Blick in Scham geſenkt. 


Verlacht, in jedem Heiligſten 


kränkt, 
Vera * 


ng und Triumph in allen Mienen — 
And Feige find doch ſelten unter ihnen, 
Die auch einſt opferfroh ein Schwert geſchwenkt! 


Wie viele waren übermannt von Grauen, 
Wie viele lagen wund, gelähmt, zerhauen, 
Als fie der Feind von blut'ger Walſtatt las. — 


Sie tragen Erdenjammers Übermaß: 
Schmach, Fremde, Knechtſchaft — laßt für Je mid 
Iten, 
Die auch für euch geſtritten — und gelitten! 
Walter Bloem. 


Kriens Allerlei. 
Die Goldene Rote Halbmond⸗Medaille. 
Das türkiſche Amtsblatt meldet die Verleihung 
der Goldenen Roten Halbmond⸗Medaille an die 
deutſche Kaiſerin, ſowie an die Herzogin Charlotte 
von Sachſen⸗Meiningen und Freifrau Marſchall 
von Bieberſtein für außerordentliche Gaben an den 
türkiſchen Noten Halbmond. 
Der Dank der Angehörigen Immelmanns. 
Die Angehörigen des auf dem Felde der Ehre 
gefallenen Oberleutnants Immelmann veröffent⸗ 
lichen in der Sächſiſchen Staatszeitung folgende 
Dankfagung: Für⸗ die überaus wohltuenden Be⸗ 
weiſe allſeitiger Verehrung und Teilnahme, die 
uns aus allen Teilen Deutſchlands und Öfterreichs 
in ſo reicher Fülle für unſeren lieben Helden Ober⸗ 
leutnant Max Immelmann entgegengebracht 
wurden, ſagen wir nur hierdurch unſeren herzlichen 
Dank. 
In Holland beben die Häuſer vom Schlachtendonner. 
Amſterdamer Blätter melden aus Oosburg in 
Holland, nordweſtlich von Amſterdam, daß faſt un⸗ 
unterbrochen der Donner der ſchweren Geſchütze von 
der Front in Flandern herüberdröhnt und zeitweiſe 
derart ſtark iſt, daß die Häuſer beben und die Fenſter 
klirren. Das Geſchützfeuer begann bereits am Sonn: 
abend Morgen und dauert noch fort. 


Die Völkerſchan an der Weſtfront. 


Der Kriegsberichterſtatter des „Daily Expreß“ 
ſchildert in geradezu begeiſterter Weiſe das bunte 


Naſſengemiſch auf ſeiten der engliſch⸗franzöſiſchen 


Weſtfront. Neger, Tuneſier, Marokkaner, Malayen, 
Inder, Auſtralier uſw. kämpfen Schulter an Schulter 
mit den weißen Franzoſen und Engländern gegen 
die Deutſchen. 

Der engliſche Zeitungsmann hebt dabei beſon⸗ 
ders folgende Epiſode hervor: Einer von den Neger⸗ 
ſoldaten hielt in franzöſiſcher Sprache eine feurige 
Anrede an weiße Truppen und forderte ſie auf, mit 
ihren farbigen Brüdern zuſammen Frankreich vor 
der deutſchen „Barbarei“ zu retten. Dieſe Anſprache 
wurde mit großem Enthuſiasmus aufgenommen, 
worauf ſich die weißen und farbigen Engländer und 
Franzoſen auf den Feind ſtürzten. 

Die Zahl der Internierten in England. 

Der Staatsſekretär des Innern, Samuel, teilte 
nach dem „B. Tgbl.“ im engliſchen Unterhaus mit, 
daß 32 000 Angehörige feindlicher Nationen in 
England und der Inſel Man interniert ſeien. Nur 
ſehr wenige davon ſeien nicht dienſtpflichtig. 23 000 
Frauen und Kinder ſeien zurückgeſchickt worden, 


re — 


weitere 4000 hätten die Erlaubnis zur Heimkehr 
erhalten. Für 22 000 Oeſterreicher und Deutſche 
ſei eine Ausnahme von der Internierung gemacht 
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von etwa 40 Kilometern aus dem Zug unferer 
Stellungslinie heraus. Der nördlichſte dieſer 
Abſchnitte reicht von dem kleinen. nördlich von 


worden, 10 000 davon ſeien Frauen, etwa 6700 | 1 BE Hebuterna gelegenen zerſchoſſenen Örtchen 
1 im dienſtpflichtigen Alter, die übrigen | 57 5 ee > Gommecourt bis La Boiſſelle, nordöſtlich Al⸗ 
en älter. | 


Zweitauſend Kronen für Kaiſer Franz! 

Einer bulgariſchen Zeitung wird aus Czernowitz 
folgende rührende Szene berichtet, die ſich gelegent⸗ 
lich der Ausſchreibung der Kriegsanleihe in Ober⸗ 
Wikow, Bezirk Nadautz, abſpielte. Dort erſchien vor 
einigen Tagen ſpät nachts beim Kommiſſär Litwi⸗ 
niuk eine Bäuerin und verlangte dringend, von ihm 
empfangen zu werden. Da dieſer annehmen mußte, 
daß es ſich um eine dringende Angelegenheit handle, 
empfing er die Frau trotz der vorgerückten Stunde. 
Der Kommiſſär war ſehr angenehm überraſcht, als 
ihm die Bäuerin zwei Tauſendkronen⸗Scheine, die 
fie in einem Tuch ſorgfältig verwahrt hatte, mit den 
Worten überreichte: „Ich habe gehört, daß der 
Kaiſer ſich in momentaner Geldverlegenheit be⸗ 
findet. Ich will daher unſerm guten, alten Kaiſer, 
ſoviel Hal kann, helfen und ihm dieſe 2000 Kronen 
leihen! 


Die Bedrückung der deutſchen Miſſion auch in Süd⸗ 
afrika 

hat jetzt, nach zuverläſſigen brieflichen Nachrichten, 
eingeſetzt. Ohne jeden erkennbaren Grund iſt den 
Berliner Miſſionaren in Transvaal die Aufſicht über 
die von ihnen gegründeten Eingeborenenſchulen und 
der Unterricht in ihnen verboten worden. Die der 
Miſſion gehörigen Schulen und ihre eingeborenen 
Lehrer find unmittelbar unter Regierungsaufſicht 
geſtellt, die der Eingeborenenkommiſſar des Bezirks 
auszuüben hat. Auch das berühmte Lehrer⸗ und 
Predigerſeminar der Berliner Miſſion in Botſcha⸗ 
belo, eine der bedeutendſten und erfolgreichſten Bil⸗ 
dungsanſtalten für Eingeborene in Südafrika, iſt 
geſchloſſen. Es gewinnt mehr und mehr den An⸗ 
ſchein, daß es die britiſche Politik jetzt darauf an⸗ 
legt, wie alle andere deutſche Betätigung ſo auch die 
deutſchen Miſſtonen Überall da, wo ſie es vermag, 
zu lähmen und aus ihrer ſelbſtloſen, 8 
Arbeit zu verdrängen. 
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Die große Offenſive im Weiten, 

Der über ein halbes Jahr mit allen Mit- trouillen und Überfallsabteilungen vor, die 
teln vorbereitete franzöſiſch⸗engliſche Geſamt⸗ 
angriff hat nunmehr mit voller Wucht einge⸗ 


Sieben Tage lang hatte die artilleriſti⸗ 


ſche Vorbereitung mit Geſchützen aller Kaliber 
gedauert. Das Land zwiſchen Ypern und 


erkunden ſollten, ob der Vorbruch ſchon möglich 
Der Angriff erfolgte nicht an der ganzen 


ſei. 


Front, ſondern auf breiten Geländeſtreifen 
auf beiden Seiten der Somme. die unſere Li⸗ 
nie bei Friſe ſchneidet und des Ancrebaches, 
37580 war eine einzige Feuerhölle, in den we⸗ der nördlich Albert auf den von uns gehalte⸗ 


bert, und an der Straße nach Bapaume. Hier 
wurden die in ſtarken Maſſen anſtürmenden 
Engländer überall geworfen. Das zweite An⸗ 
fluggebiet liegt nördlich der Somme. Hier 
waren unſere Gräben ſo mitgenommen, daß 
zwei Diviſionen zurückgenommen werden muß⸗ 
ten. Im großen und ganzen war der Erfolg 
unſerer Gegner außergewöhnlich geringfügig. 


Geſundheitspflege. 

Knoblauch als Heilmittel gegen Darm⸗ 
katarrh, Cholera und Dysenterie. Sehr glück⸗ 
liche Erfolge mit der Verwendung von Knob⸗ 
lauch als Heilmittel bei gefährlichen Darmer⸗ 
krankungen hat der öſterreichiſche Arzt Dr. 
Marcovici erzielt. Er verwendet den 
Knoblauch zur Erzielung einer Hemmung auf 
die Bakterienentwicklung im Darm. 


Bäder und heilſtätten. 


Bad Salzbrunn, Schleften. Bis zum 30. Juni 
1916 ſind 2434 Kurgäſte, 1941 Durchreiſende, zuſammen 
4375 Perſonen hier eingetroffen. Außerdem wurden 
23 619 Tagesbeſucher gezählt. 


Mannigfaltiges. 

(Der Berliner Fremdenverkehr) if 
im Juni beträchtlich geſtiegen. Oeſterreicher 
wurden gezählt 1183, Schweden 480, Holländer 328, 
Schweizer 245, Ruſſen 111, Amerikaner 158 uſw. 

(Ein italieniſcher Millionen⸗ 
Betrüger.) Wie die italieniſchen Blätter 
melden, iſt der Großinduſtrielle Enrico Ber⸗ 
toli in Genua wegen Anterſchlagungen und 
Wechſelfälſchungen in Geſamthöhe von 2% 
Millionen Lire verhaftet worden. 

[Todesſturz eines franzöfſiſchen 
Fliegers.) Bei Pontlevoy iſt ein Militär⸗ 
flugzeug abgeſtürzt, wobei der Flugzeugführer den 


nigen und * Peuerpeujen 8 * nen ne ER in sine r Tod fand und der er ſchwer en wurde. 


|5nni- und Grundbefer- Vert 
au Thorn, e. B. 


Wohnungsnachwels in der Geſchäftsſtelle 
BE are 
unden von 4— . 
SRH Mietsverträgen und Aus 
kunft in allen Heabaſe des Hausbeſitzes 


daſelb 
Vermietete en find ſoſort 
melden. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern und Küche, 2 Treppen, 
vom 1. Oktober zu vermieten. 
Bäckermeiſter A. . 
Schuhmacherſtr. 24. 


Eine hacherrikiafl, Wohnung = 


von 6—7 Zimmern mit Gas- und elektr. 
Lichtanlage, Warmwaſſerheizung und reich⸗ 
lichem ee in der 3. Etage, Mellien⸗ 
ſtraßze 30 ſſt vom 1. 10. 16 zu vermieten. 


ht billig zum Verkauf N 2 
R is 8 = 

„Ar ae me io Die, e Aara' Trogen N 

handlichen Stücken, 


* 
Auftrage nimmt die Geſchäftsſelle der —Fif-f in ui 
a des, ideales Waschmittel 


Frettchen 


mit 5 großen Netzen, Tragkiſte, 1 7 


in abgerundeten 
reinigt gut, ist ein mil 


re mm IS Fettlos, ohne e e verkäuflich: 


und erheblich billiger als Seife. 


Ueberall zu haben. 


Bismarckſtr. 3 15 


— nn G—460 . i —V nn 
| 1700 
| Wiederverkäufer erhalten billigste Offerte. rade Brombergeif ERBE NE 
| d Schellenband, männl 50 M augeſchäft dernen & Domke, Pferdeſt 1400 fol. 
Krebse anderen e e Oscar 3 an 3 . Saltofirabe 5 r u „en, 5 Jm 
A: hat abzugeben Shen, — 12, au e S F TER za 7 „yereich. Wohnung, u a5 5 bei Malohn, Roſenow⸗ 
. lage, 6 bezw. 5 Zimmer, mit Zu. 1300.10. 


Viktoria-Hotel. 


Nur ganz Es, gel HERE 9 


Herrenregenmanſel 


Behön = Bun gferbeftall, 2 1. Juli 


gate 10/12 4—6 Sim. 1200 ſfof. 


Fat sort Splinderdl,Benitifugene 5 N zu verm eitefir * 1, 5 Zimmer, Balkon, 

Maſchinenol area keel. doder fatt neue i en geſacht. | 0 yes, A. Neltsel. Metienftraße 188. Eil merfi. „12, „ Fim, 52140 
285 u kaufen gejü PR RER — —— — . 

e Ade . En le, Ut Strohpreſſe .Zu erfr un der Geihäftsft. b. „Wieffer. 3 „| Wohnung bon 5— b dimmern, Baderfr, 24, 1, 7 Zimmer. Zubeh. 


i 1 1 5 billigſt 


Wolf- Buckau 


Bu kaufen geſucht gebrauchtes 


III.“ 10 iſt eine Wohnung uch 5 


Bad u. 


ubehör, Er 20, zu vermieten. 


. bei Friedländer, 
1200 


© Segl 22. a Zimmern, Balkon, Zubehör und evtl. Preis 775.— 850 Mt. Wirt, Donnerstag chillerſtr. 8 3 
ugo Olnass, Seglerſtraße x dur Zufall 2 uns ganz billig D amenfahrrad. Badeejnrichtung v. 1. Oktober zu vermieten. — anmelendo. 10.3,8-7. mann 2 0 fol. 
m ſofort zu verkaufen 
R. 13 600 Sn Bindegarn vorrätig. 0 Schneider, Schulfiraße 40. „ Bielke. O5 nung, ane 92 2, 7 Jim. 9 4485 1.10. 
w olhek hinter S .⸗Geld 9 BE UN er De ar) 
Gehen. Wopnhäufer per bel 1 a Hodam &. 50 9 Kleiner Handwagen W. U f dl, 4 Zimmer mit Bad. Balkon und Zu⸗ beg en Wand Balg 0 
nn OLE 4. 5 2 T. 15 e E I. N behör, vom 1. 10. 16 nee 88. ee = — 5 7 Zimmer und 


Zu verkaufen 


Grundſciick 


Ii der 1.10 

son J 1 mc verkauft den Bir. | gegen al zu Haufen alla Sue e 4 Tr. oder Ju- ber e 1 0 N e 18755 

it Land, dicht am B Leite Nadziszewakt. Aale Wollheim, _Wollheim, oſen, Jofen, Bolkfur 1 l. 1 1. 10. zu vermieten: Asgard 720 nicht renoviert, 840 

Siegen, joe Candarmndſlc, 14 ab Petroleumfäſſer, 9 LIMMETWORRUNG, . alt „eine söimmertoohnung Schulſtr 20, 3, 5 Jim. m. Zubehör 12 
orgen, großes Grundſtück mit Bauge⸗ 


Pferdehen, 


geſund, trocken, kauft 


ſchäft, Sägewerk, Schneide⸗ und Mahl» 

tie zu verkaufen. Hypothek von 3000 

Mark zu vergeben. Zu erfr. unter F. 

1281 in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Faſt neuer 


Artillerie = Erttn=Gübel 


zu verkaufen. Tuchmacherſtr. 11, 2. 


gut erhalten, verkauft billigſt 
Baumaterialien⸗ u. Rohlen⸗Handels⸗ 


— 8, Tel. . —.— 


m 5 


gefellf — eee 


a W. Grohlewskl, Thorn. Tulmerſtr. 12, 


l dr Spilz-,Wein-,Faßkorlen 


wear Shen, 
( 4 aeg 0 
Altstädt. Markt 12, 


4 Und 5: Senne 


Albrechtſtr. 2 und 4, vom 
vermieten. Näheres die Portiersfrau 


getrennt oder ganz, für Bürozwe de ger 
eignet, von gleich oder ſpäter zu 11. 
Anders & Co., Breiteſtr. 1 


Gegleriitnße 2 


ift die 8. il e, 5 Zimmer, Entree u. 
reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu vermieten. 


Zu erfragen daſelbſt. 1. Elage⸗ 


Zimmerwohnung, 


1 Treppe, vom 1. 10. 16 ab zu vermieten. 


Ber ein Laden E38 


nebſt eee, 
Eine freundliche, Helle 


5 ed, L Ammerwohung 


von gleich oder 1. Oktober zu ver 


ubehör, B. 1000 
Aldrechtſtr. 4. 2 2 5 Bin, a = 
Melllenſtr. 89, 1, 5 Zimmer, Bab, 


Parkſtr. 18, 3, 5 Zim, Zubehör a 
Gerberſtr. 83/85, 2, 4 Zim. 1 
oel 18/20, 3, 5 Zim., 805 
Albrechiſt. 4 8, 4 Zim. Bad, x. 
Gerechteſtr. 2 2, 4 Zim., Küche, 


©. Pidun, 


Vorraum u 5 

gr „Zimmerwohnung, Waden Gas, Bab, Baltn deen Breite. 34, 3, 5 Zim, Balkon 700 l. 0. 
Hommerüber zieher, 2 “ei mit ſämtlichem 9 behör, auch runo Müller, Jakob ftr. 15, 2, 4 Simmer, Zb 

F. Haden u Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer Thorn « Mocher, Lindeuftraße 5. 11. 

dunkel, für große Figur, gut Nane Angebote unter il 1282 an die Ge⸗ 9 5 n D r N 92 8 Jim 5501.10. 
Mig Dertäuflid. @rabenftr. 40, —— DE Sale mit ang endenden Raman und Steflereien, 0 Kohnert. Windſtr. 5, 4Simmerwohnung 99 if. 02 2, 4 Zimmer, 925 

Ein Heiner Spiegel 25 & s Guterhalt auch geteilt, zu vermketen, mit Gas und allem Zudehör vom 1.10.1 25 of. 
piegel, a enes Näheres Heiligegeiftite. 16. ße 11 u vermi 5 S it. 16, p. 3 Sim, Jubeg. 500 

gere und eine Sitzbadewanne ; r ae RER ülhelmitteb len gl i Amtsſtr. 17. AE 18, par, 3 Im mer, zu 
zu verkaufen. Herrsthaftline Wohmnd ift eine nee ene B 5001.10, 


Brombergerſtr. 108 a, pir., links. 


Zubehör vom 1. Oktober 
Zu erfragen bei 


2⸗ Zimmerwohnung 


ei be 6, 4 6, 4. 2 Zimmer, Zube 


im 3. Stock unſeres Haules Katharinen. siedhofsgistner, 1.30, 

Verſchiedene Möbel, zu kaufen geſucht. 1 4, die 1 — 5 8 N P: ann en mit al 5 5 zu Be 79, 1, 8 i 110 
Angebote mit Preisangabe unler V. Hoffmann bewohnt wurde, iſt von vermieten ocker, Bornſtr. . 127, 8, 3 1.1 

darunter Sophas, N au 1 4. 1296 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf Woh nung, Ein Bleines, aut isl. Jünmer mit ee 41. ge * 0. 


Geldtaſche 


zu verkaufen. u erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Se 2 


Suterhulieneshertentn, 


Torpedofreilauf, mit Duppelgänger 1 5 
zu verkaufen. Strobandſtr. 2 


Gelegenbeſtsverkauſ⸗ 


guterhaltener, eintüriger 


Einen gebrauchten, gut erhaltenen 


kck⸗Apparat 


mit Vell Zubehör ſucht zu ade 
Angebote mit Preis unter L. 1286 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


I nebunncdhte Anderung, 


wenn auch beſchädigt, billigſt zu taufen 
geſucht. Angebote unter G. 1307 an 


Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall ift vorhanden, 


C. Vombrawski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 4. 


Ju vermieten per I. 10. eine 


Faummerwohnung 


4 Zimmer, er Gas, 3 Licht, 
zu vermieten. 
Strobandſtr. 16, ptr., r., zu erfragen. 


4 gr. Jimmer 
I Rahm, 3. Gl., Alkoven u. Ju. 
behör, per 1. 10. 16 zu vermieten. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 
4 Zimmer nebit 
Wohnung, und Zubehör Kane 10. 15 
zu vermieten. Ausſicht sach der Weichſel. 
H. Drenikow, Baderſtraße 2. 


Strodandiir. 6 4 Immer, 


in 
E Kabinett, ruhig gelegen, bef. Eingang, 


zu vermieten. 


Haus 
Zu erfr. in der Geschäfte. d. „Breife*, ohe 


Möbl. Zimmer 


vermieten. 


a. Wohnung e 1 


von ſof. zu ver 


Gutes 


m, 


. Iim., 19 N.. I. C. 3.5. 


Leeres Zimmer 


0 . 3, K 1 
iedrichſtr. 10/12, 1 Pferdeſtall 100 
Gerte e 79, 25 1 Zimmer, 


Schulſtr. 1 part., 6 Zimmer, Zu⸗ 
behör und Garten 
Gerechteſtr. 8—10, 3, 6 Zimmer, 


Zu a 
Raten 15 109, 1, 5-6 Zimmer, 
ad, 
Ban 15 pt., 5—7 Zim., für 


m. auch ohne 
1 zu 
Bade 0 80. 


Tuchmacherſtr. 
rechte 5 2 


mit Küchenbenutz. 
ſofort zu verm. 
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Anter dem Alerhöchſten Schutze Ihrer Majeſtät der Aniferin und Zönigin. 
Volksſpende für die deutſchen 


Kriegs- und Zivilgefangenen. 


Unerſchütterlich ſteht unſere Front in Feindesland, ein eherner Wall und eine Bürgſchaft des 
deutſchen Sieges. 

Unvergleichliche Lorbeeren haben ſich unſere Marine und fern der Heimat unſere Schutztruppen 
errungen. 

Groß und ſtark muß der Wille der Daheimgebliebenen ſein, wenn es gilt, weitere Siege deut⸗ 
ſcher Opferfreudigkeit zu erringen. a 
Biefe Opferfrendigkeit fol heute den gefangenen Bentfchen in Feindesland zugute kommen. 

Ihre Not ſteigt mit der Daner des Krieges. 

Getrennt von Heimat und Familie, in Unkenntnis über die wahre Kriegslage, ſchmachten fie 
fern vom Vaterland, in ungewohntem Klima, oft bei ſchwerer Arbeit und unter harter Behandlung. 

An uns Daheimgebliebenen iſt es in erſter Linie hier zu helfen, auch die vor dem Feinde Stehen- 
den werden es ſich nicht nehmen laſſen wollen, ihren Kameraden in der Gefangenſchaft beizuſtehen. 


Eine deutſche Volksſpende 


ſoll dazu beitragen, die Not der deutſchen Gefangenen in Feindesland zu lindern. 

Sie ſoll mithelfen, daß unſere Brüder geſund an Körper und Geiſt wieder in die heimat 
zu den Ihren zurückkehren können. Hier einen Sieg deutſcher Gpferfreudigkeit zu erringen, iſt 
unſer aller Pflicht, damit unſere Landsleute in ihrem deutſchen Stolze, ihrem deutſchen Willen und 
ihrer Zuverſicht in den deutſchen Sieg unerſchüttert bleiben. 

Wie dieſe Gefangenen in tiefſter Seele der Heimat treu find, ſo wollen wir die Treue gegen ſiebewahren! 


Jeder Deutſche 


om 8 Gauen, ob arm, ob reich, ſoll ſich an dieſer Spende beteiligen, große Summen find er⸗ 
orderlich. 
Unſere Brüder ſollen in der Gefangenſchaft aufgerichtet werden und — zurückgekehrt — freudig von 
der großen Hilfeleiſtung erzählen. R 

Jeder von uns ſoll dann ſagen können: „meine Gabe war auch dabei!“ 


Der Ehrenausſchuß: 


von Bethmann Hollweg Dr. Kaempf 
Reichskanzler. Präſident des Reichstags. 
von Jagow Dr. Solf ; von Capelle 
Staaksſekretär des Auswärtigen Amts. Staatsſekretär des Reichs⸗Kolonialamts. Admiral 

Staatsſekretär des Reichs⸗Marlueamts. 

Wild von Hohenborn Freiherr Kreß von Kreſſenſtein von Wilsdorf 

555 Generalleutnant, 8 Generaloberſt Geueralleutnant 
8 Kgl. Preußischer Krieasminiſter. Kgl. Bayriſcher Kriegsminiſter. Kgl. Sächſiſcher Kriegsminiſter. 
5 von Marchtaler Fürſt von Hatzfeld Herzog zu Trachenberg N 

General der Infanterie, 75 A. m. W. b. als Kaſſerl. Kommiſſar und 

Kgl. Württembergiſcher Kriegsminſſter. Militär⸗Inſpektenr der Freiwilligen Krankenpflege. 155 


Die Vorſtände: 


des „Zentralkomftees der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz“, des „Vaterländiſchen Frauenvereins“ und der 
Lanudes⸗Frauenvereine vom Roten Kreuz“, der „Evangeliſchen Frauenhilfe“, der „Ausſchüſſe für deutſche 

* angene“, der Vereine „Hilfe für kriegsgefangene Deutſche“, der „Ritter⸗Orden“, der „Kriegsgefangenen⸗ 
hilfe des Thriſtlichen Bereins Junger Männer“, des „Caritasverbandes für das katholiſche Deutſchland“, des 
„Deutſch⸗Israelitiſchen Gemeindebundes“, des „Ausſchuſſes zur Verſendung von Liebesgaben an kriegsgefangene 
Akademiker“, des „Kyfſhäuſer⸗Bundes der deutſchen Landes⸗Kriegerverbände“. 


Hauptarbeitsausſchuß: Geſchäftsſtelle Berlin W. 9, Budapeſter Straße 7. 
Der Orts ausſchuß Thorn: 
9 Dr. Haſſe, Oberbürgermeiſter, Vorſitzender. 
Aronſohn, Juſtizrat. Aſch, Bankdirektor und Stadtrat. Biewald, königl. Kreisſchulinſpektor. v. Dichuth⸗ 
Harrach, Exzellenz, Gouverneur der Feſtung Thorn. Dietrich, Kommerzienrat, Präſident der Handels⸗ 


> kammer Thorn und Stadtrat, M. d. A. Frau Dietrich. Dombrowski, Buchdruckereibeſitzer, ſtellvertr . 
Rh, Vorſitzender d. Stadtv.⸗Verſamml. Gollnick, Pfarrer. Frau Haſſe. Rektor Heidler. Frau Heuer. Hoza⸗ 


1 kowsii, Kaufmann und Stadtverordneter. Frau Janz. Illgner, Fabrikbeſitzer und Stadtrat. Dr. Kanter, 
1 Gymnaſtaldirektor, Geh. Studienrat. Keller, Kaufmann. Frau Kipping. Dr. Kleemann, königl. Landrat. 
Krieger, Mittelſchulrektor. Kuttner, Kaufmann u. Stadtverordneter. Frau Laengner. Frau v. d. Lancken. 
Lichtenſtern, Bankdirektor. Dr. Maydorn, Oberlyzealdirektor. Milcarzewicz, Rechtsanwalt. Model, 
kaiſerl. Bankdirektor. Frau Model. Dr. Muſehold, Generaloberarzt. Nadt, Juſtizrat. Rittweger, 
Stadtrat, Vorſ. d. Zweigvereins vom Noten Kreuz Thorn⸗Stadt. Dr. Nofenberg, Rabbiner. Schimmel⸗ 
pfennig, Tönigl. Landgerichtspräſident. Schlee, Juſtizrat, M. d. N. Stachowitz, Bürgermeiſter. Fräulein 
Staemmler, Gewerbeſchulvorſteherin. Frau Steinborn. Trommer, Geh. Juſtizrat, Vorſitzender d. Stadtv.⸗ 15 
Verſamml. v. Valtier, Amtsgerichtsrat. Voigt, Handelskammerſyndikus. Waubke, Superintendent. x = 
Weeſe, Fabrikbeſitzer und Stadtrat. Wendel, Kaufmann und Stadtverordneter. Fräulein Wentſcher, x 

Schulvorſteherin. Dr. Witting, Medizinalrat, Kreisarzt. 
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Delanntmachung! J N W ie N E 
a ee un 3 7 5 
er 81), Thorn⸗Mocker, 1 Brate ohne Fett % 
lee Adna = Dürte auf Gas! 

uten ensgeichlofien. Die, Rferve ** Anweiſungs⸗Büchlein koſtenlos in unſerer Ausſtellung, ſowie 
n * 80 Pre hier REN 

e Des 12. Wee. *  Glckichitätewerke Thorn, fümtliche Zubehörteile, 
* 
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ferner 


Pneumatics 


(neu eingetroffen) empfiehlt 
55 0 2 


der Neuen Feldartillerie⸗Kaſerne 
naſte und tragende Stuten find vom Keine Hausfrau verſäume, ſich Auskunft, Brat⸗ und Dörr⸗ 
Bereiche des 17. Armeekorps. 
eee Abteilung Gaswerke. 


Ns 
Stenographie, 
Mafehinenfchreien 


N rt erfolgreich £ x 
M. Friedewald, Bücherreviſor, 
Gerberſtraße 18, pir. 11 
Anmeldungen werden noch entgegen. II. 
genommen. 1 
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f Coppernicusſtraße 22. 
Reparaturen 


prompt, 
ſJachgemäß u billigſt. 
Knderſauger, den und Jragatenre 


Ren. Hugo Claass. Seglerſtr. 22, 
i Veralteie 


JGeſchlechtskraußheit jeder Art, ſpeziell 
Haruröhrenleiden, Syphilis, gründl. 
Bel. oh. Quedj., von Einſur. Briefl. 
Auskunft gratis. Inſt. Littmann, 
Verlin, Chauſſeeſtr. 16. 


schränke, - 
Bo Eismaschinen, 

i sen, Fliegenschränke, 
Fliegenglocken, Fliegenfallen 


offeriert billigst 


Paul Tarrey, 


Altstädt. Markt 21. Ber Fernsprecher 138. 


Empfehle mich zum 


eufehen bon Kachelöfen i 


und Kochherden, 


owie fämtlihen Reparaturen. 


St. Wyozinski, 
FToöpfermeiſter, Mauerſtraße 44. 
Salpeterer a „ 


empf. Hugo Olaass. Seg 


BERN 5 
2 


| 
If 
nr hefe Mullen, 


Zur Nachricht! 


Sonntags sind meine. Geschäftsräume 
in den Monaten Juli und August W geschlossen. = 


Wochentags: Geschäftszeit von 8-1, und 3-8 Uhr. 
Thorn den 28. Juni 1916, 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 
Tuch-, Mannfakturwaren-, Teppich-, Linnlenm-Handlung. 
Kandwirtschaftliche Samenhandlung. 
Gegründet im Jahre 1839. 


Himbeer⸗ und Kirſchſaft, 


mit Naffinade⸗Zucker eingekocht, 
5 Literflaſche Mk. 2.30, 


2 75 „ 1 1 — 


Dammann & Kordes, 
Thorn. 


Greifenſteiner mit Zitrone, 


das beſte alkoholfreie Tafelgetränk, hergeſtellt aus dem 


Greifenſteiner Sauerbrunnen. 


Unentbehrlich für Haus⸗ und Krankenpflege. 
Aerztlich empfohlen. — Ueberall zu haben. 


Vertreter: Emil Jammrath, Telephon 941. 
Ohne Zrotmarke! Frei verkäuflich! 


1.9. — hervorragendes Waſchmittel! a 
Frank's Seifen - Strecker. ® 
BE Größter Reinigungs⸗Erfolg. TSH 


_ Streit die Seife um das 12— 20 fache. 
Schäumt und wäſcht vorzüglich! 40 
50 Beutel = 16.60 Wit. franto!  Mufter 80 Pf. Belltel 40 Pf. 
—— — Rur gegen Voreinſendung.—— 
Groſſiſten und Vertreter geſucht. my 
Fabrikation und Alleinvertried für Breslau, Schleſien, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und Poſen: 


Richard Eisner, Sreibucge 13. 


Altes Gold, Silber und Platin 


kauft 
Max Nieho Juwelen-, &old- und 
»  Silberwarenhandiung. 
Breitestrasse 13/15, Ecke Brückenstrasse. 


. (er 
as Geſunde Frauen — kranke Frauen! «Ye 
Alle ſollten die ſoeben erſchienene Broſchüre: „Lehren und Raiſchläge für jede 
Frau“ von Dr, mel. Meyenberg, Spezialarzt für Frauenlrannheiten, Berlin, 
leſen. Der Verfaſſer ſagt u. a., daß Unterleibskatarrhe (Weißfluß ꝛc) Frauen früh⸗ 
zeitig altern laſſen und gibt Mittel und Wege zur Selbſtbehandlung dieſer gefahr ⸗ 
vollen Krankheiten an. Auf Verl. Zuf. in geſchl. Kouvert ohne Firmenaufdr. geg. 
Einfendung von 30 Pf. durch R. H. Kühn, Mahls fort IX b. Berlin, Moltkeſtr. 16. 


Erſtkl. Bahrendorfer 
Zucht⸗ Säue u.⸗Eber, 


großes weißes Edelſchwein, abgehärtete 
Friedrichswerter Nachzucht, ſchöne, lange, Hotel 


breite Sigur und ar | Gomeralfeldmarschall 


knochig, den & 

dſeuchefreie tallung, 

beneide, von Hindenburg 
% 6 Monate alt, verkauft empfiehlt 


ee | billigen 
Mittagstisch 


in und ausser dem Hause. 


J. Skok. 


2Zöpfe! 


Als Spezialität empfehle ganz beſonders 
preiswert Zöpfe aus weichen; Natur⸗ 
haar, garantiert rein und ungefürbt, 
daher größte Haltbarkeit, zu 10, 15, 20 
bis 75 Mk, je nach Länge und Gewicht. 


Zöpfe 2. Annlität, 


(Exporthaar) 60 em lang, zu 1,50, 3, 5 


ee | 
2 Zentrifugen ® e ee 8, 10, 12 Mart, 
Auttermofiiinen, Saprnop; |. noemäße Anfertinung 


Mäntel und Schläge |... „NEL Santacheien, 


in großer Auswahl, einige gebrauchte] Großes Lager aller Bedarfsartikel zur 
Fahrräder, Nähmaſchinen und Zen⸗ modernen Frifur. 
trifugen ſtehen billig zum Verkauf bei | Illuſtrierker Katalog gratis. 


E. Strassburger, Thorn, Ed. Lannoch, 


Brückenſtraße 17. Brückenſtraße 9 — Telephon 571. 
Weil kurz vor der Steuer 


31a Harn. Heringe, Sea, Sen anni et, 


Haende in d preiswerte Delitateffe, Mohamed, Lupa, Dnlarh, 
e LTE pm Sulime, Gerty, Cardinal. 


W. Groblewski, Thorn, 


Verkauf ſolange Vorrat keicht. Culmerſtraße 12 — Fernſprecher 346. 
war Ton und l. Be m nn 
Arnold Lewinski, danzig, H ft fiel 
. Poſtfach 128. j u N N | ill 


empfiehlt 
Adolf Majer, Drogerie. 


Naufe und verfaufe alten. nene 
Möbel ſonie Wertgegenſtäude. 


Möbelhdlg. Mintner, Gerechteſtr. 30. 


Mmi-Ste 
Sr liefert De) 


Justus Wallis 
Thorn 


